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Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des  
Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 31.10.2006  
(GV. NRW. S. 474), zuletzt geändert durch Gesetz  
vom 31.01.2012 (GV. NRW. S. 90), hat die Universität 
Duisburg-Essen folgende Prüfungsordnung erlassen: 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich und Zugangsberechtigung 

 

(1) Diese Master-Prüfungsordnung regelt den Zugang, 
den Studienverlauf und den Abschluss des Studiums  
für den Master-Studiengang Chemie an der Universität 
Duisburg-Essen. 
 

(2) Voraussetzung für die Zulassung zum Master-
Studiengang Chemie ist der erfolgreiche Abschluss  

 des Bachelor-Studiengangs Chemie an der Universität 
Duisburg-Essen oder  

 eines gleichwertigen oder vergleichbaren Studien-
gangs im Bereich der Chemie oder einem der Chemie 
verwandten naturwissenschaftlichen Bereich 

Die Gesamtnote des Abschlusses nach Satz 1 muss in 
der Regel mindestens 3,0 (≥ 66 Notenpunkte oder Grade 
Points; jeweils von 100) oder besser sein. 
 

Die Feststellung der Gleichwertigkeit trifft der Prüfungs-
ausschuss. Er legt für Absolventen einschlägiger Studien-
gänge fest, welche zusätzlichen Prüfungsleistungen bis 
zu welchem Zeitpunkt erbracht werden müssen. In be-
gründeten Einzelfällen entscheidet der Prüfungsaus-
schuss über die Ausnahme von der in Absatz 2 geforder-
ten Mindestnote. Bei der Entscheidung sind insbesondere 
die Höhe der Abweichung von der Mindestnote, die Beno-
tung der Abschlussarbeit mit der Note „gut“ oder besser, 
die Studiendauer sowie herausragende Einzelleistungen 
im Studienschwerpunkt maßgebend. 
 

(3) Als gleichwertig angesehen wird in der Regel 

a) ein mindestens dreijähriger einschlägiger Studiengang 
mit einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss und 
einem Gesamtworkload von mindestens 180 Credits 
im Bereich der Chemie oder einem der Chemie ver-
wandten naturwissenschaftlichen Bereich an einer an-
deren Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes, wenn mindestens 15 Credits im Be-
reich Mathematik und Physik und mindestens 120 
Credits in Chemie bzw. chemischen Fächern (z.B.  
Biochemie) erworben wurden. Es muss nachgewiesen 
werden, dass Praktika zu essentiellen präparativen, 
analytischen sowie physikochemischen Themen der 
Chemie, zumindest in wesentlichen Teilen in Form von 
Einzelversuchen durchgeführt worden sind. 

b) oder ein einschlägiger Abschluss im Bereich der 
Chemie oder einem der Chemie verwandten naturwis-
senschaftlichen Bereich an einer anderen Hochschule 
außerhalb des Geltungsbereichs des Hochschulrah-
mengesetzes, sofern nicht ein wesentlicher Qualitäts-
unterschied zu einem Abschluss an einer Hochschule 
im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes 
nachgewiesen werden kann. 

 

(4) Studienbewerberinnen oder Studienbewerber, die ihre 
Studienqualifikation nicht an einer deutschsprachigen 
Einrichtung erworben haben, müssen vor Beginn des 
Studiums hinreichende deutsche Sprachkenntnisse ge-
mäß der Ordnung für die Deutsche Sprachprüfung für den 
Hochschulzugang ausländischer Studienbewerber (DSH) 
nachweisen. 

§ 2 
Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung 

 

(1) Der Masterstudiengang führt aufbauend auf einem 
ersten berufsqualifizierenden Abschluss zu einem weite-
ren berufsqualifizierenden akademischen Abschluss. 
 

(2) Im Master-Studiengang Chemie erwerben die Studie-
renden unter Berücksichtigung der Veränderungen und 
Anforderungen in der Berufswelt die erforderlichen fach- 
lichen und überfachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Methoden, die sie zum selbständigen wissenschaftlichen 
Arbeiten, zur kritischen Reflexion wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befähigen. 
 

(3) Mit den erfolgreich abgeschlossenen Prüfungen und 
der erfolgreich abgeschlossenen Master-Arbeit weist die 
oder der Studierende nach, dass sie oder er sich vertiefte 
fachliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden ange-
eignet hat, die Zusammenhänge des Studienfachs über-
blickt und die Fähigkeit besitzt, selbstständig wissen-
schaftlich zu arbeiten und dabei wissenschaftliche Metho-
den und Erkenntnisse des Studienfachs zur Problemlö-
sung anwenden kann. 
Die Studienziele konzentrieren sich vor allem auf 

- ein an den aktuellen Forschungsfragen orientiertes 
Fachwissen auf der Basis vertieften Grundlagenwis-
sens, 

- methodische und analytische Kompetenzen, die zu 
einer selbständigen Erweiterung der wissenschaft- 
lichen Erkenntnisse befähigen, wobei Forschungs- 
methoden und -strategien eine zentrale Bedeutung 
haben, 

- berufsrelevante Schlüsselqualifikationen. 
 

(4) Der erfolgreich bestandene Master-Abschluss befähigt 
darüber hinaus zur Promotion und somit zu einer wissen-
schaftlichen Laufbahn. 
 

 
§ 3 

Master-Grad 
 

Nach erfolgreichem Abschluss der Master-Prüfung für den 
Master-Studiengang Chemie verleiht die Fakultät für 
Chemie der Universität Duisburg-Essen den Master-Grad 
"Master of Science", abgekürzt "M.Sc.". 
 
 

§ 4 
Aufnahmerhythmus 

 

(1) Das Studium im Master-Studiengang Chemie im ers-
ten Fachsemester kann nur zum Wintersemester aufge-
nommen werden. 
 
(2) Die Aufnahme des Studiums in einem höheren Fach-
semester ist sowohl zum Winter- als auch zum Sommer-
semester möglich. 
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§ 5 
Regelstudienzeit, Studienaufbau (Modularisierung) 

 

(1) Die Regelstudienzeit im Master-Studiengang Chemie 
einschließlich der Zeit für die Anfertigung der Master-
Arbeit und für das vollständige Ablegen der Prüfungen 
beträgt zwei Jahre bzw. 4 Semester. 
 
(2) Das Studium ist in allen Abschnitten modular aufge-
baut. Ein Modul bezeichnet einen Verbund von thema-
tisch und zeitlich aufeinander abgestimmten Lehr-/ 
Lerneinheiten, ggf. inklusive externer Praktika. Module 
sind inhaltlich in sich abgeschlossen und vermitteln eine 
eigenständige, präzise umschriebene Teilqualifikation in 
Bezug auf die Gesamtziele des Studiengangs. 
 
(3) Der für eine erfolgreiche Teilnahme an einem Modul in 
der Regel erforderliche Zeitaufwand einer oder eines 
Studierenden (Workload) wird mit einer bestimmten An-
zahl von Credits ausgedrückt. In den Credits (Regelungen 
zur Anwendung ECTS siehe § 10) sind Präsenzzeiten, 
Vor- und Nachbereitungszeiten und die erforderlichen 
Prüfungszeiten enthalten. Die Credits drücken keine quali-
tative Bewertung der Module (d.h. keine Benotung) aus. 
 
(4) Die Studieninhalte sind so strukturiert, dass das Stu- 
dium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden 
kann. Dabei wird gewährleistet, dass die Studierenden 
nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen können und 
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in einem ausge-
wogenen Verhältnis stehen. 
 
 

§ 6 
Lehr- und Prüfungssprache 

 

Die Lehr-/Lernformen werden entsprechend den Hinwei-
sen im Modulhandbuch in deutscher Sprache durchge-
führt. Abweichend können im Wahlpflicht-Bereich Veran-
staltungen auch in englischer Sprache angeboten werden. 

 
 

§ 7 
Studienplan und Modulhandbuch 

 

(1) Der Prüfungsordnung ist als Anlage ein Studienplan  
(§ 58 Abs. 3 HG) beigefügt, der im Einzelnen als verbind-
liche Vorgaben ausweist: 

a) die Module und die diesen zugeordneten Lehr-/ Lern- 
formen und Prüfungen, 

b) die wesentlichen Inhalte und Qualifikationsziele der  
Module, 

c) die Präsenzzeit (lehr- /lernformenbezogen) in SWS, 

d) die Credits, 

e) die Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen, 

f) die Prüfungsleistungen. 
 
(2) Der Studienplan gilt für die Studierenden als Empfeh-
lung für einen sachgerechten Aufbau des Studiums inner-
halb der Regelstudienzeit. 
 
 

(3) Der Studienplan wird durch ein Modulhandbuch er-
gänzt. Das Modulhandbuch muss mindestens die im Stu-
dienplan als erforderlich ausgewiesenen Angaben ent- 
halten. Darüber hinaus enthält das Modulhandbuch detail-
lierte Beschreibungen der Lehrinhalte, der zu erwerben-
den Kompetenzen, der vorgeschriebenen Prüfungen, der 
Vermittlungsformen, des zeitlichen Umfangs (in Credits 
wie in SWS) sowie der Aufteilung auf Pflicht- und Wahl-
pflichtanteile. Das Modulhandbuch ist bei Bedarf und 
unter Berücksichtigung der Vorgaben des Studienplans 
an diesen anzupassen. 
 
 

§ 8 
Lehr- / Lernformen 

 

(1) Im Master-Studiengang Chemie gibt es folgende Lehr-
veranstaltungsarten bzw. Lehr-/Lernformen: 

a) Vorlesung, 

b) Übung, 

c) Seminar, 

d) Kolloquium, 

e) Praktikum, 

f) Projekt, 

g) Exkursion. 
 
(a) Vorlesungen bieten in der Art eines Vortrages eine 
zusammenhängende Darstellung von Grund- und Spezial-
wissen sowie von methodischen Kenntnissen. 
 
(b) Übungen dienen der praktischen Anwendung und 
Einübung wissenschaftlicher Methoden und Verfahren in 
eng umgrenzten Themenbereichen. 
 
(c) Seminare bieten die Möglichkeit einer aktiven Beschäf-
tigung mit einem wissenschaftlichen Problem. Die Beteili-
gung besteht in der Präsentation eines eigenen Beitrages 
zu einzelnen Sachfragen, in kontroverser Diskussion und 
in aneignender Interpretation. 
 
(d) Kolloquien dienen dem offenen, auch interdisziplinären 
wissenschaftlichen Diskurs. Sie beabsichtigen einen offe-
nen Gedankenaustausch. 
 
(e) Praktika eignen sich dazu, die Inhalte und Methoden 
eines Faches anhand von Experimenten exemplarisch 
darzustellen und die Studierenden mit den experimentel-
len Methoden des Faches vertraut zu machen. Vor Auf-
nahme der ersten Tätigkeit in einem Labor müssen die 
Studierenden nachweisen, dass sie die geltende La-
borordnung einschließlich der Sicherheitsbestimmungen 
zur Kenntnis genommen haben. Ein nicht bestandenes 
Praktikum kann einmal wiederholt werden. 
Im Praktikum sollen die Studierenden das selbstständige 
experimentelle Arbeiten, die Auswertung von Messdaten 
und die wissenschaftliche Darstellung der Messergebnis-
se erlernen. 
Leistungsnachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
Praktika (Studienleistungen) setzen die erfolgreiche Bear-
beitung der darin gestellten Aufgaben voraus. Hierzu 
gehören auch die gründliche Vorbereitung auf die Aufga-
benstellung und die Dokumentation ihrer Bearbeitung 



Universität Bereinigte Sammlung der Satzungen Ziffer 8.7.10.Okt11 
Duisburg-Essen  und Ordnungen Seite  4 
 
 

 Stand: Juli 2017 

durch Protokolle. Form (z.B. Seminarbeiträge, schriftliche 
Berichte und Protokolle, Kolloquium), Umfang und Zeit-
punkt der für den Erwerb eines Leistungsnachweises 
notwendigen Teilleistungen werden jeweils von der ver-
antwortlichen Leiterin oder dem verantwortlichen Leiter 
des Praktikums (Professorin oder Professor, habilitierten 
Lehrenden, Lehrbeauftragten) zu Beginn des Praktikums 
festgelegt. 
 
(f) Projekte dienen zur praktischen Durchführung empiri-
scher und theoretischer Arbeiten. Sie umfassen die ge-
plante und organisierte, eigenständige Bearbeitung von 
Themenstellungen in einer Arbeitsgruppe (Projektteam). 
Das Projektteam organisiert die interne Arbeitsteilung 
selbst. Die Projektarbeit schließt die Projektplanung, Pro-
jektorganisation und Reflexion von Projektfortschritten in 
einem Plenum sowie die Präsentation und Diskussion von 
Projektergebnissen in einem Workshop ein. Problemstel-
lungen werden im Team bearbeitet, dokumentiert und 
präsentiert. 
 
(g) Exkursionen veranschaulichen an geeigneten Orten 
Aspekte des Studiums. Exkursionen ermöglichen im di-
rekten Kontakt mit Objekten oder Personen die Auseinan-
dersetzung mit wissenschaftlichen Fragestellungen. Die 
Erkenntnisse werden dokumentiert und ausgewertet. 
 
(2) Bei Lehr-/Lernformen, in denen zum Erwerb der Lern-
ziele die regelmäßige aktive Beteiligung der Studierenden 
erforderlich ist, kann die Prüfungsordnung die Pflicht zur 
regelmäßigen Anwesenheit der Studierenden vorsehen. 
 
 

§ 9 
Zulassungsbeschränkungen für einzelne Lehr- 

veranstaltungen 
 

(1) Die Teilnahme an einzelnen Lehrveranstaltungen kann 
beschränkt werden, wenn wegen deren Art und Zweck 
oder aus sonstigen Gründen von Lehre und Forschung 
eine Begrenzung der Teilnehmerzahl erforderlich ist. 
Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder 
Zweck eine Beschränkung der Teilnehmerzahl erforder-
lich und übersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Be-
werber die Aufnahmefähigkeit, regelt auf Antrag der oder 
des Lehrenden der Prüfungsausschuss den Zugang. 
Dabei sind die Bewerberinnen und Bewerber, die sich 
innerhalb einer zu setzenden Frist rechtzeitig angemeldet 
haben, in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

a) Studierende, die an der Universität Duisburg-Essen für 
den Master-Studiengang Chemie eingeschrieben und 
nach dem Studienplan und ihrem Studienverlauf auf 
den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeit-
punkt angewiesen sind. 

b) Studierende, die an der Universität Duisburg-Essen für 
den Master-Studiengang Chemie eingeschrieben, 
aber nach dem Studienplan und ihrem Studienverlauf 
auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem 
Zeitpunkt nicht angewiesen sind. 

Innerhalb der Gruppen nach Buchstabe a oder b erfolgt 
die Auswahl nach dem Prioritätsprinzip durch die Fakultät. 
 
 

(2) Die Fakultät für Chemie kann für Studierende anderer 
Studiengänge das Recht zum Besuch von Lehrveranstal-
tungen generell beschränken, wenn ohne diese Be-
schränkung eine ordnungsgemäße Ausbildung der für 
einen Studiengang eingeschriebenen Studierenden nicht 
gewährleistet werden kann. Die Regelung gilt auch für 
Zweithörerinnen und Zweithörer im Sinne des § 52 HG. 
 
(3) Für Studierende in besonderen Situationen gemäß  
§ 24 dieser Ordnung können auf Antrag Ausnahmen zu-
gelassen werden. 
 
 

§ 10 
Studienumfang nach dem European Credit Transfer 

System (ECTS) 
 

(1) An der Universität Duisburg-Essen wird das European 
Credit Transfer System (ECTS) angewendet. 
 
(2) Im Master-Studiengang Chemie müssen 120 ECTS-
Credits erworben werden; auf jedes Semester entfallen 
dabei 30 Credits. 
 
(3) Die Credits verteilen sich wie folgt: 

a) Auf die Master-Arbeit entfallen 30 ECTS-Credits. 

b) Auf die fachspezifischen Module entfallen 90 ECTS-
Credits. 

 
(4) Für jede Studierende und jeden Studierenden wird im 
Bereich Prüfungswesen ein ECTS-Credit-Konto zur Do-
kumentation der erbrachten Leistungen eingerichtet und 
geführt. 
 
(5) Für ein bestandenes Modul werden die erworbenen 
Credits diesem Konto gutgeschrieben. 
 
(6) Pro Studienjahr sollen 60 ECTS-Credits erworben 
werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger 
als 45 ECTS-Credits erworben haben, müssen an einer 
fachbezogenen Studienberatung teilnehmen. Näheres 
regelt der Prüfungsausschuss. 
 
 

§ 11 
Prüfungsausschuss 

 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und für die sich 
aus dieser Prüfungsordnung ergebenden prüfungsbezo-
genen Aufgaben bildet die Fakultät für Chemie einen 
Prüfungsausschuss. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus der oder dem 
Vorsitzenden, einer oder einem stellvertretenden Vorsit-
zenden und fünf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsit-
zende, die Stellvertreterin oder der Stellvertreter und zwei 
weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrer, ein Mitglied aus der 
Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sowie zwei Mitglieder aus der Gruppe der Studieren-
den auf Vorschlag der jeweiligen Gruppe vom Fakultätsrat 
gewählt. Entsprechend werden für die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses Vertreterinnen oder Vertreter ge-
wählt. Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sowie aus der 
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Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen 
Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des 
Verwaltungsverfahrens- und des Verwaltungsprozess-
rechts. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Be- 
stimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden 
und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der 
Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfah-
ren getroffene Entscheidungen. 
 
(5) Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss dem Fa-
kultätsrat regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über 
die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten zu be-
richten. 
 
(6) Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform 
der Prüfungsordnung und der Studienpläne. 
 
(7) Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner 
Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende oder den 
Vorsitzenden übertragen oder im Umlaufverfahren durch-
führen; dies gilt nicht für Entscheidungen über Wider- 
sprüche und für den Bericht an den Fakultätsrat. 
Die oder der Vorsitzende kann in unaufschiebbaren Ange-
legenheiten allein entscheiden (Eilentscheid). Die oder 
der Vorsitzende unterrichtet den Prüfungsausschuss 
spätestens in dessen nächster Sitzung über die Entschei-
dung. 
 
(8) Die oder der Vorsitzende beruft den Prüfungsaus-
schuss ein. Der Prüfungsausschuss muss einberufen 
werden, wenn es von mindestens einem Mitglied des 
Prüfungsausschusses oder einem Mitglied des Dekanats 
einer beteiligten Fakultät verlangt wird. 
 
(9) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn 
neben der oder dem Vorsitzenden oder der Stellvertrete-
rin oder dem Stellvertreter mindestens ein weiteres Mit-
glied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer sowie mindestens ein weiteres stimmbe-
rechtigtes Mitglied anwesend sind. Er beschließt mit ein-
facher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme der Vorsitzenden oder des Vorsitzenden. Die 
Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter der Mitglieder kön-
nen mit beratender Stimme an den Sitzungen teilnehmen. 
Die studentischen Mitglieder des Prüfungsausschusses 
wirken bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungs-
leistungen nicht mit. 
 
(10) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das 
Recht, der Abnahme von Prüfungen beizuwohnen. 
 
(11) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht 
öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
ihre Vertreterinnen und Vertreter unterliegen der Amtsver-
schwiegenheit. Sofern sie nicht Angehörige des öffent- 
lichen Dienstes sind, werden sie von der oder dem Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses nach dem Gesetz über 
die förmliche Verpflichtung nicht beamteter Personen 
(Verpflichtungsgesetz) zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
 

(12) Die oder der Vorsitzende wird bei der Erledigung 
ihrer oder seiner Aufgaben von dem Bereich Prüfungswe-
sen unterstützt. 
 
 

§ 12 
Anrechnung von Leistungen, 

Einstufung in höhere Fachsemester 
 

(1) Leistungen in gleichen akkreditierten Studiengängen 
an anderen wissenschaftlichen Hochschulen in der Bun-
desrepublik Deutschland oder in äquivalenten Studien-
gängen an in- oder ausländischen wissenschaftlichen 
Hochschulen mit ECTS-Bewertung werden ohne Gleich-
wertigkeitsprüfung angerechnet. 
 
(2) Leistungen in anderen Studiengängen der Universität 
Duisburg-Essen oder an anderen Hochschulen in der 
Bundesrepublik Deutschland werden angerechnet, soweit 
die Gleichwertigkeit festgestellt wird; dies gilt auf Antrag 
auch für Leistungen an Hochschulen außerhalb des Gel-
tungsbereiches des Hochschulrahmengesetzes. 
 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn zwischen den 
anrechenbaren Lernzielen und Kompetenzen zu denjeni-
gen des Studiums des Master-Studiengangs Chemie an 
der Universität Duisburg-Essen kein wesentlicher Unter-
schied besteht. 
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
inhaltliche Gesamtbetrachtung und eine Gesamtbewer-
tung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studien-
zeiten und Prüfungsleistungen an ausländischen Hoch-
schulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der 
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzver-
einbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulpartnerschaften zu beachten. 
Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die 
Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört 
werden. 
 
(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten und Prüfungs-
leistungen in staatlich anerkannten Fernstudien und Ver-
bundstudien oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in 
Zusammenarbeit mit anderen Ländern und dem Bund 
entwickelten Fernstudieneinheiten und Verbundstudien-
einheiten gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend. Ab-
satz 2 gilt auch für Studienzeiten und Prüfungsleistungen, 
die an anderen staatlichen oder staatlich anerkannten 
Bildungseinrichtungen erbracht worden sind. 
 
(4) Auf Antrag können sonstige Kenntnisse und Qualifika-
tionen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen ange-
rechnet werden. 
 
(5) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die auf 
Grund einer Einstufungsprüfung gemäß § 49 Abs. 11 
Hochschulgesetz berechtigt sind, das Studium in einem 
höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der 
Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und 
Fähigkeiten auf Prüfungsleistungen angerechnet. Die 
Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung 
sind für den Prüfungsausschuss bindend. 
 
(6) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 
bis 5 ist der Prüfungsausschuss. Der Prüfungsaus-
schuss erlässt Regelungen für die Anrechnung der Leis-
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tungen aus bestehenden Studiengängen der Universität 
Duisburg-Essen. Vor Feststellungen über die Gleichwer-
tigkeit ist das zuständige Fach zu hören. 
 
(7) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, so sind, 
soweit die Notensysteme vergleichbar sind, die Noten zu 
übernehmen und erforderlichenfalls die entsprechenden 
ECTS-Credits gemäß § 10 zu vergeben. Die übernomme-
nen Noten sind in die Berechnung der Modulnoten und 
der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren 
Notensystemen wird der Vermerk "bestanden" aufge-
nommen. Diese Bewertung wird nicht in die Berechnung 
der Modulnote und der Gesamtnote einbezogen. Die 
Anrechnung wird im Zeugnis mit Fußnote gekennzeich-
net. 
 
(8) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1  
bis 5 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Ange-
rechnet werden alle Prüfungsleistungen, sofern mindes-
tens eine Prüfungsleistung (i.d.R. die Masterarbeit) an der 
Universität Duisburg-Essen erbracht wird. Die Anrech-
nung von Studienzeiten und Prüfungsleistungen, die in 
der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, erfolgt 
von Amts wegen. Die Studierenden haben den Antrag 
und die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen dem 
Prüfungsausschuss vorzulegen. 
 
 

§ 13 
Prüferinnen, Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

 
(1) Zu Prüferinnen und Prüfern dürfen nur Hochschulleh-
rerinnen und Hochschullehrer, Lehrbeauftragte, Privatdo-
zentinnen und Privatdozenten sowie wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Lehrkräfte für be-
sondere Aufgaben bestellt werden, die mindestens die 
entsprechende Master-Prüfung oder eine vergleichbare 
Prüfung abgelegt und in dem Fachgebiet, auf das sich die 
Prüfung bezieht, eine selbständige Lehrtätigkeit ausgeübt 
haben. Zur Beisitzenden oder zum Beisitzer darf nur be-
stellt werden, wer mindestens die entsprechende Master-
Prüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 
Die Prüferin oder der Prüfer oder die oder der Beisitzende 
muss Mitglied oder Angehörige oder Angehöriger der 
Universität Duisburg-Essen sein. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen, Prü-
fer und Beisitzerinnen und Beisitzer. Er kann die Bestel-
lung der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden übertragen. 
Die Bestellung der Beisitzerinnen und Beisitzer kann den 
Prüferinnen und Prüfern übertragen werden Zu Prüferin-
nen oder Prüfern werden in der Regel Lehrende gemäß 
Absatz 1 Satz 1 bestellt, die im entsprechenden Prü-
fungsgebiet gelehrt haben. 
 
(3) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätig-
keit unabhängig. Ihnen obliegt die inhaltliche Vorbereitung 
und Durchführung der Prüfungen. Sie entscheiden und 
informieren auch über die Hilfsmittel, die zur Erbringung 
der Prüfungsleistungen benutzt werden dürfen. 
 
(4) Die Studierenden können für die Master-Arbeit jeweils 
die erste Prüferin oder den ersten Prüfer (Betreuerin oder 
Betreuer) vorschlagen. Auf die Vorschläge soll nach Mög-
lichkeit Rücksicht genommen werden. Die Vorschläge 
begründen jedoch keinen Anspruch. 

II. Master-Prüfung 
 
 

§ 14 
Zulassung zur Teilnahme an Prüfungen 

 

(1) Zu Prüfungen kann nur zugelassen werden, wer in 
dem Semester, in dem sie oder er sich zur Prüfung mel-
det oder die Prüfung ablegt, im Master-Studiengang 
Chemie an der Universität Duisburg-Essen immatrikuliert 
und 

a) nicht beurlaubt ist; ausgenommen sind Beurlaubungen 
bei Studierenden in besonderen Situationen und bei 
Wiederholungsprüfungen, wenn diese die Folge eines 
Auslands- oder Praxissemesters sind, für das beur-
laubt worden ist, 

b) sich gemäß § 16 ordnungsgemäß angemeldet hat und 

c) über die in der Prüfungsordnung festgelegten fachli-
chen Voraussetzungen für die Zulassung verfügt. 

 
(2) Die Zulassung zur Teilnahme an Prüfungen ist zu 
verweigern, wenn: 

a) die Voraussetzungen des Abs. 1 nicht vorliegen, 

b) die oder der Studierende bereits eine Prüfung in dem-
selben oder einem vergleichbaren Master-Studien- 
gang endgültig nicht bestanden hat oder  

c) die oder der Studierende sich bereits in einem Prü-
fungsverfahren in demselben oder einem vergleichba-
ren Master-Studiengang befindet. 

 
(3) Diese Regelung gilt für alle Modul- und Modulteilprü-
fungen. 
 
 

§ 15 
Struktur der Prüfung einschließlich der Form der  

Modul- und Modulteilprüfungen 
 

(1) Die Master-Prüfung besteht aus Modul- und Modulteil-
prüfungen und der Master-Arbeit (§ 20). 
 
(2) Modulprüfungen sollen sich grundsätzlich auf die 
Kompetenzziele des Moduls beziehen. Es können auch 
mehrere Module mit einer gemeinsamen Prüfung abge-
schlossen werden. Modulprüfungen können sich auch 
kumulativ aus Teilprüfungen zusammensetzen. Wesent-
lich ist, dass mit dem Bestehen der Prüfung bzw. der 
Teilprüfungen inhaltlich das Erreichen der modulspezifi-
schen Lernziele nachgewiesen wird. Der Prüfungsumfang 
ist dafür jeweils auf das notwendige Maß zu beschränken. 
 

(3) Die Modul- und Modulteilprüfungen werden studienbe-
gleitend erbracht und schließen das jeweilige Modul ab. 
Credits werden nach erfolgreichem Abschluss für jede 
Teilprüfung und Modulprüfung vergeben. 
 

(4) Die Modul- und Modulteilprüfungen dienen dem zeit-
nahen Nachweis des erfolgreichen Besuchs von Lehr-/ 
Lernformen bzw. von Modulen und des Erwerbs der in 
diesen Lehr-/ Lernformen bzw. Modulen jeweils vermittel-
ten Kenntnisse und Fähigkeiten. Im Rahmen dieser Prü-
fungen soll die oder der Studierende zeigen, dass sie 
oder er die im Modul vermittelten Inhalte und Methoden 
im Wesentlichen beherrscht und die erworbenen Kompe-
tenzen anwenden kann. 
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(5) Die Modul- und Modulteilprüfungen werden benotet, 
die Einzelnoten der Module gehen in die Gesamtnote ein. 
 

(6) Die Modul- und Modulteilprüfungen können 

a) als mündliche Prüfung oder 

b) schriftlich oder in elektronischer Form als Klausurar-
beit, Hausarbeit, Protokoll oder 

c) als Vortrag, Referat oder Präsentation oder 

d) als Kombination der Prüfungsformen a. - c. 

erbracht werden. 
 

(7) Neben den Modul- und Modulteilprüfungen sind wei-
tere Studienleistungen zu erbringen. Studienleistungen 
dienen der individuellen Lernstandskontrolle der Studie-
renden. Sie können als Prüfungsvorleistungen Zulas-
sungsvoraussetzung zu Modulprüfungen sein. Die Stu-
dienleistungen werden nach Form und Umfang im Mo-
dulhandbuch beschrieben. 
Die Regelungen zur Anmeldung zu und zur Wiederho-
lung von Prüfungen finden keine Anwendung. Die Be-
wertung der Studienleistungen bleibt bei der Bildung von 
Modulnoten unberücksichtigt. 
 

(8) Die Studierenden sind zu Beginn der Lehr-/Lernform 
von der jeweiligen Dozentin oder dem jeweiligen Dozen-
ten über die Form und den zeitlichen Umfang der Modul- 
oder der Modulteilprüfung in Kenntnis zu setzen. 
 

(9) Ein Modul gilt erst dann als bestanden, wenn alle dem 
Modul zugeordneten Prüfungsleistungen erfolgreich ab-
solviert sind. 
 
 

§ 16 
Fristen zur Anmeldung und Abmeldung für Prüfungen 
 

(1) Eine studienbegleitende Prüfung gemäß der §§ 17 und 
18 wird spätestens in der vorlesungsfreien Zeit nach dem 
Ende der jeweiligen Lehr-/ Lernform des Moduls angebo-
ten. Für die Prüfungen in den Pflicht- und Wahlpflichtfä-
chern, sofern sie in Verbindung mit Vorlesungen oder 
Übungen als Klausuren gemäß § 18 durchgeführt werden, 
sind zwei Termine vorgesehen, wovon nach der Anmel-
dung gemäß Absatz 2 einer wahrgenommen werden soll. 
Die Termine werden vom Prüfungsausschuss mindestens 
6 Wochen vor dem Prüfungstermin bekannt gegeben. 
Bei studienbegleitenden Prüfungen gemäß § 17 kann die 
Anmeldefrist bei einem gemeinsamen Antrag von der 
oder dem Prüfenden und Studierenden durch den Prü-
fungsausschuss verkürzt werden. 
 

Wenn Modul- oder Modulteilprüfungen als mündliche 
Prüfungen durchgeführt werden, sollen Prüferinnen und 
Prüfer und Studierende einen Termin vor dem Beginn der 
nächsten Vorlesungszeit verabreden. 
 

(2) Die oder der Studierende ist verpflichtet, sich über die 
Prüfungstermine zu informieren. 
 

(3) Der Bereich Prüfungswesen bestimmt den Beginn der 
Anmeldefrist und gibt ihn mindestens 6 Wochen vor Frist-
beginn durch Aushang den Studierenden bekannt. 
 

(4) Zu allen Prüfungen muss sich die oder der Studieren-
de innerhalb des Anmeldezeitraums in der vom Bereich 
Prüfungswesen festgelegten Frist im Bereich Prüfungs-
wesen anmelden (Ausschlussfrist). 
 

(5) Eine Abmeldung von einer Prüfung hat von der oder 
dem Studierenden innerhalb einer Frist von einer Woche 
vor dem Prüfungstermin zu erfolgen. 
 

(6) Die besonderen Belange behinderter Studierender zur 
Wahrnehmung ihrer Chancengleichheit sind zu berück-
sichtigen. 
Macht die oder der Studierende durch die Vorlage eines 
ärztlichen Zeugnisses glaubhaft, dass sie oder er wegen 
länger andauernder oder ständiger Behinderung nicht in 
der Lage ist, an einer Prüfung in der vorgesehenen Form 
oder in dem vorgesehenen Umfang teilzunehmen, gestat-
tet die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
der oder dem Studierenden auf Antrag, gleichwertige 
Leistungen in einer anderen Form zu erbringen. 
 
 

§ 17 
Mündliche Prüfungen 

 

(1) In einer mündlichen Prüfung soll die Kandidatin oder 
der Kandidat nachweisen, dass sie oder er die Zusam-
menhänge des Prüfungsgebietes kennt und spezielle 
Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen 
vermag. Durch die mündliche Prüfung soll ferner festge-
stellt werden, ob sie oder er die erforderlichen Kompeten-
zen erworben und die Lernziele erreicht hat. 
 

(2) Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor mindes-
tens einer Prüferin oder einem Prüfer und in Gegenwart 
einer Beisitzerin oder eines Beisitzers als Einzelprüfung 
oder Gruppenprüfung abgelegt. Vor der Festsetzung der 
Note nach dem Bewertungsschema in § 26 ist die Beisit-
zerin oder der Beisitzer zu hören. 
 

(3) Bei einer mündlichen Prüfung als Gruppenprüfung 
dürfen nicht mehr als vier Studierende gleichzeitig geprüft 
werden. 
 

(4) Mündliche Prüfungen dauern mindestens 30 Minuten 
und höchstens 60 Minuten pro Kandidatin oder Kandidat. 
In begründeten Fällen kann von diesem Zeitrahmen ab-
gewichen werden. Sie sind in ihrem zeitlichen Umfang 
angemessen an der Zahl der zu erwerbenden ECTS-
Credits zu orientieren. 
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis 
einer mündlichen Prüfung sind in einem Protokoll festzu-
halten. Die Note ist der oder dem Studierenden im An-
schluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. Das 
Protokoll und die Note über die mündliche Prüfung sind 
dem Bereich Prüfungswesen und dem Prüfungsaus-
schuss unverzüglich, spätestens aber innerhalb von einer 
Woche nach dem Termin der Prüfung schriftlich zu über-
mitteln. 
 
(6) Bei mündlichen Prüfungen können Studierende, die 
sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prü-
fung unterziehen wollen, auf Antrag als Zuhörerinnen oder 
Zuhörer zugelassen werden, es sei denn, die oder der zu 
prüfende Studierende widerspricht. Die Prüferin oder der 
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Prüfer entscheidet über den Antrag nach Maßgabe der 
vorhandenen Plätze. Die Zulassung als Zuhörerin oder 
Zuhörer erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse. 
Kandidatinnen und Kandidaten desselben Semesterprü-
fungstermins sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer ausge-
schlossen. 
 
 

§ 18 
Klausurarbeiten 

 

(1) In einer Klausurarbeit soll die Kandidatin oder der 
Kandidat nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit 
und mit den zugelassenen Hilfsmitteln Probleme aus dem 
Prüfungsgebiet ihres oder seines Faches mit den vorge-
gebenen Methoden erkennen und Wege zu deren Lösung 
finden kann. 
In geeigneten Fällen ist das Antwort-Wahl-Verfahren 
(Multiple-Choice-Klausur) zulässig. In diesem Fall werden 
die Klausuraufgaben von 2 Prüfungsberechtigten ausge-
arbeitet. Die Prüfungsberechtigten und die Bewertungs-
grundsätze sind auf dem Klausurbogen auszuweisen. Das 
Verhältnis der zu erzielenden Punkte in den einzelnen 
Fragen zur erreichbaren Gesamtpunktzahl muss dem 
jeweiligen Schwierigkeitsgrad der Aufgabe entsprechen. 
 
(2) Klausurarbeiten können als softwaregestützte Prüfung 
durchgeführt werden (E-Prüfungen). Abs. 1 Satz 2 gilt 
entsprechend. Die Studierenden sind auf die Prüfungs-
form hinzuweisen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, sich 
mit den Prüfungsbedingungen und dem Prüfungssystem 
vertraut zu machen. 
 
(3) Klausurarbeiten haben einen zeitlichen Umfang von 60 
Minuten bis 180 Minuten. 
 
(4) Jede Klausurarbeit wird nach dem Bewertungsschema 
in § 26 bewertet. Die Kriterien der Prüfungsbewertung 
sollen auf Antrag der oder des Studierenden offen gelegt 
werden. Den Studierenden ist vor der Übermittlung der 
Note an den Bereich Prüfungswesen die Möglichkeit zu 
gewähren, Einblick in die Prüfungsarbeiten zu nehmen. 
 
(5) Das Bewertungsverfahren ist in der Regel innerhalb 
von vier Wochen abzuschließen. Hiervon kann nur aus 
zwingenden Gründen abgewichen werden; die Gründe 
sind aktenkundig zu machen. Die Bewertung einer Klau-
sur ist dem Bereich Prüfungswesen und dem Prüfungs-
ausschuss unmittelbar nach Abschluss des Bewertungs-
verfahrens schriftlich mitzuteilen. 
 
 

§ 19 
Weitere Prüfungsformen 

 

Die allgemeinen Bestimmungen für Hausarbeiten, Proto-
kolle, Vorträge und Referate sowie sonstige Prüfungs- 
leistungen trifft der Prüfungsausschuss. Die näheren 
Bestimmungen für Protokolle, Vorträge oder Referate 
werden durch die Prüferin oder den Prüfer festgelegt; die 
Bewertung dieser Prüfungsformen obliegt nur der Prüferin 
oder dem Prüfer. 
 
 
 

§ 20 
Master-Arbeit 

2
 

 

(1) Die Master-Arbeit ist eine Prüfungsarbeit, die in der 
Regel die wissenschaftliche Ausbildung im Master-
Studiengang Chemie abschließt. Die Master-Arbeit soll 
zeigen, dass die oder der Studierende innerhalb einer 
vorgegebenen Frist eine begrenzte Aufgabenstellung aus 
den Bereichen der Chemie selbständig und unter Anwen-
dung wissenschaftlicher Methoden lösen und darstellen 
kann. 
 
(2) Zur Master-Arbeit kann nur zugelassen werden, wer 
mindestens 80 Credits erworben hat. Über Ausnahmen 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Die Studierende oder der Studierende meldet sich im 
Bereich Prüfungswesen zur Master-Arbeit an. Die Ausga-
be des Themas der Master-Arbeit erfolgt über die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
Der Ausgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 
 
(4) Das Thema der Master-Arbeit wird von einer Hoch-
schullehrerin oder einem Hochschullehrer, einer Hoch-
schuldozentin oder einem Hochschuldozenten, einer 
Privatdozentin oder einem Privatdozenten der Fakultät für 
Chemie gestellt und betreut, die oder der im Master-
Studiengang Chemie Lehrveranstaltungen durchführt. 
Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
Für das Thema der Master-Arbeit hat die Studierende 
oder der Studierende ein Vorschlagsrecht. 
 
Soll die Master-Arbeit an einer anderen Fakultät der Uni-
versität Duisburg-Essen oder an einer Einrichtung außer-
halb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es 
hierzu der Zustimmung des Prüfungsausschusses. Auf 
Antrag der oder des Studierenden sorgt die oder der Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass die oder 
der Studierende rechtzeitig ein Thema für eine Master-
Arbeit erhält. 
 
(5) Die Bearbeitungsfrist für die Master-Arbeit beträgt 24 
Wochen. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die 
Bearbeitungszeit auf begründeten schriftlichen Antrag der 
oder des Studierenden um bis zu 8 Wochen verlängern. 
Der Antrag muss spätestens eine Woche vor dem Abga-
betermin für die Master-Arbeit bei der oder dem Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses eingegangen sein. 
 
(6) Das Thema, die Aufgabenstellung und der Umfang der 
Master-Arbeit müssen so beschaffen sein, dass die zur 
Bearbeitung vorgegebene Frist eingehalten werden kann. 
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten 
Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
(7) Die Master-Arbeit ist in deutscher oder in englischer 
Sprache abzufassen und fristgemäß beim Bereich Prü-
fungswesen in dreifacher Ausfertigung in gedruckter und 
gebundener Form im DIN A4-Format sowie in geeigneter 
elektronischer Form einzureichen. 

                                                           
2
  § 20 Abs. 5 Satz 4 aufgehoben durch vierte Änderungs- 

ordnung vom 10.06.2014 (VBl Jg. 12, 2014 S. 749 / Nr. 72), 

in Kraft getreten am 13.06.2014 
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(8) Die Master-Arbeit soll in der Regel 50 bis 100 Seiten 
umfassen. Notwendige Detailergebnisse können gegebe-
nenfalls zusätzlich in einem Anhang zusammengefasst 
werden. 
 
(9) Bei der Abgabe der Master-Arbeit hat die oder der 
Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre oder er 
seine Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie 
Zitate kenntlich gemacht hat. 
 
(10) Der Abgabezeitpunkt ist beim Bereich Prüfungswe-
sen aktenkundig zu machen. Ist die Master-Arbeit nicht 
fristgemäß eingegangen, gilt sie als mit „nicht ausrei-
chend“ (0 Grade Points) bewertet. 
 
(11) Die Master-Arbeit ist in der Regel von zwei Prüferin-
nen oder Prüfern zu bewerten; die Bewertung ist schrift-
lich zu begründen. Die Erstbewertung soll in der Regel 
von der Betreuerin oder dem Betreuer der Master-Arbeit 
vorgenommen werden, die oder der das Thema der  
Master-Arbeit gestellt hat. Ausnahmen sind vom Prü-
fungsausschuss zu genehmigen. Die zweite Prüferin oder 
der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss bestellt. 
Mindestens eine Prüferin oder ein Prüfer muss der Fakul-
tät für Chemie der Universität Duisburg-Essen angehören, 
die am Studiengang Master Chemie maßgeblich beteiligt 
ist. 
 
(12) Die einzelne Bewertung ist nach dem Bewertungs-
schema in § 26 vorzunehmen. Die Note der Master-Arbeit 
wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertun-
gen gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 30 Grade 
Points beträgt. Bei einer Differenz von mehr als 30 Grade 
Points oder falls nur eine Bewertung besser als mangel-
haft (49 Grade Points) ist, wird vom Prüfungsausschuss 
eine dritte Prüferin oder ein dritter Prüfer zur Bewertung 
der Master-Arbeit bestimmt. In diesen Fällen wird die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten 
gebildet. Die Master-Arbeit kann jedoch nur dann als 
"ausreichend“ (≥ 50 Grade Points) oder besser bewertet 
werden, wenn mindestens zwei Noten "ausreichend“ (≥ 50 
Grade Points) oder besser sind. 
 
(13) Das Bewertungsverfahren durch die Prüferinnen oder 
Prüfer darf in der Regel sechs Wochen nicht überschrei-
ten. Hiervon kann nur aus zwingenden Gründen abgewi-
chen werden; die Gründe sind aktenkundig zu machen. 
Die Bewertung der Master-Arbeit ist dem Bereich Prü-
fungswesen unmittelbar nach Abschluss des Bewertungs-
verfahrens schriftlich mitzuteilen. 
 
 

§ 21 
Wiederholung von Prüfungen 

 

(1) Bestandene studienbegleitende Prüfungen und eine 
bestandene Master-Arbeit dürfen nicht wiederholt werden. 
Bei endgültig nicht bestandenen Prüfungen erhält die oder 
der Studierende vom Prüfungsausschuss einen Bescheid 
mit Rechtsbehelfsbelehrung. 
 
(2) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende 
studienbegleitende Prüfungen können zweimal wiederholt 
werden. Sofern die Prüfung zum ersten Termin gemäß  
§ 16 Abs. 1 nicht bestanden wurde, so kann die erste 
Wiederholung zum zweiten Termin gemäß § 16 Abs. 1 
vorgenommen werden. 
 
(3) Sofern auch eine zweite Wiederholung einer Klausur-
arbeit nicht bestanden wird, so findet zu der betreffenden 
Prüfung eine mündliche Ergänzungsprüfung gemäß § 22 
statt. 
 
(4) Für die Wiederholung sollte der jeweils nächstmög- 
liche Prüfungstermin wahrgenommen werden. Der Prü-
fungsausschuss hat zu gewährleisten, dass jede studien-
begleitende Prüfung innerhalb von zwei aufeinander fol-
genden Semestern mindestens zweimal angeboten wird. 
Zwischen der ersten Prüfung und der Wiederholungsprü-
fung müssen mindestens vier Wochen liegen. Die Prü-
fungsergebnisse der vorhergehenden Prüfung müssen 
mindestens 14 Tage vor Anmeldebeginn zur Wiederho-
lungsprüfung im Bereich Prüfungswesen vorliegen. 
Eine letztmalige zweite Wiederholungsprüfung ist von 
zwei Prüferinnen oder Prüfern zu bewerten; die Bewer-
tung ist schriftlich zu begründen. 
 
(5) Eine nicht bestandene Master-Arbeit kann einmal 
wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas der zwei-
ten Master-Arbeit innerhalb der in § 20 Abs. 5 Satz 2 
genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn die oder der 
Studierende bei der Anfertigung ihrer oder seiner ersten 
Master-Arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch 
gemacht hat. 
 
 

§ 21a  
Freiversuch 

3
 

(1) Hat die oder der Studierende eine Modulabschlussprü-
fung spätestens zu dem ersten in der Prüfungsordnung 
vorgesehenen Prüfungstermin erstmals abgelegt, gilt die 
Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht unternom-
men (Freiversuch). Für die Frist gilt § 64 Abs. 3a HG 
entsprechend. Satz 1 findet keine Anwendung auf eine 
Prüfung, die wegen eines Täuschungsversuchs oder 
Ordnungsverstoßes als nicht bestanden gilt.  

(2) Eine nach Abs. 1 bestandene Modulprüfung kann auf 
Antrag der oder des Studierenden einmal zur Notenver-
besserung wiederholt werden. Dabei zählt für die Ge-
samtnote das jeweils bessere Ergebnis. Die Wiederho-
lungsprüfung zur Notenverbesserung muss zum jeweils 

                                                           
3
  § 21a neu eingefügt durch fünfte Änderungsordnung 

vom 14.07.2017 (VBl Jg. 15, 2017 S. 545 / Nr. 97), in Kraft 
getreten am 19.07.2017 
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nächstmöglichen Prüfungstermin wahrgenommen wer-
den. Der Antrag gemäß Satz 1 ist innerhalb des Anmel-
dezeitraums der Widerholungsprüfung schriftlich an den 
Bereich Prüfungswesen zu richten (Ausschluss-
frist). Maßgeblich für den Anmeldezeitraum ist die vom 
Prüfungsausschuss verbindlich festgelegte Frist. 

Die Master-Arbeit kann zur Notenverbesserung nicht 
wiederholt werden. 

 
 

§ 22 
Mündliche Ergänzungsprüfungen 

 

(1) Besteht eine studienbegleitende Prüfung aus einer 
Klausurarbeit, kann sich die oder der Studierende nach 
der zweiten Wiederholung der Prüfung vor einer Festset-
zung der Note „nicht ausreichend“ (0 Grade Points) im 
selben Prüfungszeitraum einer mündlichen Ergänzungs-
prüfung unterziehen. Für die Abnahme und Bewertung 
der mündlichen Ergänzungsprüfung gilt § 17 Abs. 1 bis 5 
entsprechend. Aufgrund der mündlichen Ergänzungsprü-
fung wird die Note „ausreichend“ (≥ 50 Grade Points) oder 
die Note „nicht ausreichend" (≤ 49 Grade Points) festge-
setzt. 
In einer mündlichen Ergänzungsprüfung erhält die oder 
der Studierende letztmalig Gelegenheit, nach der zweiten 
Wiederholung gemäß § 18 nicht bestandenen studienbe-
gleitenden Prüfung nachzuweisen, dass sie oder er die 
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und 
spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge ein-
zuordnen vermag. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und 
Prüfer für mündliche Ergänzungsprüfungen. Studierende, 
die an mündlichen Ergänzungsprüfungen teilnehmen, 
haben die hierzu vom Prüfungsausschuss jeweils festge-
setzten Termine wahrzunehmen. 
 
(3) Mündliche Ergänzungsprüfungen werden in der Regel 
vor zwei Prüferinnen oder Prüfern abgelegt. Hiervon kann 
nur aus zwingenden Gründen mit Genehmigung des Prü-
fungsausschusses abgewichen werden; die Gründe sind 
aktenkundig zu machen. 
 
(4) Mündliche Ergänzungsprüfungen dauern je Studieren-
der oder je Studierenden mindestens 30 Minuten und 
höchstens 60 Minuten. 
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse einer 
mündlichen Ergänzungsprüfung sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist der oder dem Studierenden 
im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu ge-
ben. 
 
(6) Im Falle einer erfolgreich absolvierten mündlichen 
Ergänzungsprüfung wird die zuvor nicht bestandene zwei-
te Wiederholung der betreffenden studienbegleitenden 
Prüfung mit 50 Grade Points bewertet. 
 
(7) Im Falle des Nichtbestehens einer mündlichen Ergän-
zungsprüfung ist die betreffende studienbegleitende Prü-
fung und damit auch die Master-Prüfung endgültig nicht 
bestanden. 
 
 

§ 23 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

4
 

 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend (0 
Grade Points)" bewertet, wenn die oder der Studierende 
einen für sie oder ihn bindenden Prüfungstermin ohne die 
vorherige Angabe triftiger Gründe versäumt oder wenn sie 
oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von 
der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schrift- 
liche Prüfung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. 
 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend 
gemachten Gründe müssen unverzüglich, d.h. grundsätz-
lich innerhalb von drei Werktagen nach dem Termin der 
Prüfung beim Bereich Prüfungswesen schriftlich ange-
zeigt und glaubhaft gemacht werden (Samstage gelten 
nicht als Werktage). 
Im Falle einer Krankheit hat die oder der Studierende ein 
ärztliches Attest vorzulegen. Wurden die Gründe für die 
Prüfungsunfähigkeit anerkannt, wird der Prüfungsversuch 
nicht gewertet. Die oder der Studierende soll in diesem 
Fall den nächsten angebotenen Prüfungstermin wahr-
nehmen. 
 
 (3) Wird von der oder dem Studierenden ein Kind über-
wiegend allein versorgt, gilt eine durch ärztliches Attest 
belegte Erkrankung des Kindes entsprechend. Das Glei-
che gilt für die Erkrankung eines pflegebedürftigen Ange-
hörigen. 
 
(4) Versucht die oder der Studierende, das Ergebnis ihrer 
oder seiner Leistung durch Täuschung, worunter auch 
Plagiate fallen, oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-
mittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als mit 
"nicht ausreichend“ (0 Grade Points) bewertet. Die Fest-
stellung wird von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweili-
gen Prüfer oder der oder dem Aufsichtführenden getroffen 
und aktenkundig gemacht. Zur Feststellung der Täu-
schung kann sich die Prüferin oder der Prüfer bzw. der 
Prüfungsausschuss des Einsatzes einer entsprechenden 
Software oder sonstiger elektronischer Hilfsmittel bedie-
nen. 
Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der den 
ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder 
der oder dem Aufsichtführenden nach Abmahnung von 
der weiteren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen 
werden. In diesem Fall gilt die betreffende Leistung als mit 
"nicht ausreichend (0 Grade Points)" bewertet. In 
schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die 
Studierende oder den Studierenden von der Erbringung 
weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 
 
(5) Die oder der betroffene Studierende kann innerhalb 
von 14 Tagen nach Bekanntgabe der Bewertung einer 
Prüfungsleistung verlangen, dass Entscheidungen vom 
Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende Ent-
scheidungen des Prüfungsausschusses sind von diesem 

                                                           
4
  § 23 Abs. 2 geändert durch zweite Änderungsordnung vom 

10.06.2014 (VBl Jg. 12, 2014 S. 749 / Nr. 72), in Kraft getreten 

am 13.06.2014 
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der oder dem Studierenden schriftlich mit Begründung 
und Rechtsbehelfsbelehrung mitzuteilen. 
 
(6) Der Prüfungsausschuss kann von der oder dem Stu-
dierenden eine Versicherung an Eides Statt verlangen, 
dass die Prüfungsleistung von ihr oder ihm selbstständig 
und ohne unzulässige fremde Hilfe erbracht worden ist. 
Wer vorsätzlich einen Täuschungsversuch gemäß Absatz 
4 unternimmt, handelt ordnungswidrig. Die Ordnungswid-
rigkeit kann mit einer Geldbuße von bis zu 50.000 Euro 
geahndet werden. 
 
(7) Zuständige Verwaltungsbehörde für die Verfolgung 
und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten ist die Kanzlerin 
oder der Kanzler. 
Im Falle eines mehrfachen oder sonstigen schwerwiegen-
den Täuschungsversuches kann die Studierende oder der 
Studierende zudem exmatrikuliert werden. 
 
 

§ 24 
Studierende in besonderen Situationen 

 

(1) Die besonderen Belange behinderter Studierender zur 
Wahrung ihrer Chancengleichheit sind über § 16 Absatz 6 
hinaus gleichermaßen für die Erbringung von Studienleis-
tungen zu berücksichtigen. Der Prüfungsausschuss legt 
auf Antrag der oder des Studierenden von dieser Prü-
fungsordnung abweichende Regelungen unter Berück-
sichtigung des Einzelfalls fest. 
 
(2) Für Studierende, für die die Schutzbestimmungen 
entsprechend den §§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzge-
setzes gelten oder für die die Fristen des Bundeseltern-
geld- und Elternzeitgesetzes (BEEG) über die Elternzeit 
greifen, legt der Prüfungsausschuss die in dieser Prü-
fungsordnung geregelten Prüfungsbedingungen auf An-
trag der oder des Studierenden unter Berücksichtigung 
des Einzelfalls fest. 
 
(3) Für Studierende, die durch ärztliches Attest nachwei-
sen, dass sie den Ehemann oder die eingetragene Le-
benspartnerin oder die Ehefrau oder den eingetragenen 
Lebenspartner oder pflegebedürftige Verwandte in gera-
der Linie oder Verschwägerte ersten Grades pflegen, legt 
der Prüfungsausschuss die in dieser Prüfungsordnung 
geregelten Fristen und Termine auf Antrag der oder des 
Studierenden unter Berücksichtigung von Ausfallzeiten 
durch diese Pflege und unter Berücksichtigung des Ein-
zelfalls fest. 
 
(4) Studierende, die ein Kind überwiegend allein versor-
gen oder eine Verpflichtung nach Abs. 3 nachweisen, 
können auf Antrag vom Erfordernis des regelmäßigen 
Besuches von Lehr-/Lerneinheiten zur Erlangung eines 
nach dieser Ordnung erforderlichen Teilnahmenachwei-
ses befreit werden. Voraussetzung für die Befreiung ist 
die Erbringung einer dem Workload der Fehlzeiten ent-
sprechende, angemessene, zusätzliche Studienleistung 
im Selbststudium. Diese wird von der Veranstaltungsleite-
rin oder dem Veranstaltungsleiter im Einvernehmen mit 
der oder dem Studierenden festgesetzt. Erfolgt keine 
Einigung, entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 

§ 25 
Bestehen und Nichtbestehen der Master-Prüfung 

 

(1) Die gesamte Prüfungsleistung für den Master-
Studiengang ist bestanden, wenn alle Prüfungen gemäß 
§§ 17 - 19 und die Master-Arbeit gemäß § 20 erfolgreich 
absolviert und die für den Studiengang vorgeschriebenen 
120 ECTS-Credits erworben worden sind. 
 
(2) Die Master-Prüfung ist endgültig nicht bestanden, 
wenn eine geforderte Prüfungsleistung gemäß Absatz 1 
nicht erfolgreich absolviert wurde und eine Wiederholung 
dieser Prüfungsleistung nicht mehr möglich ist. 
 
(3) Ist die Master-Prüfung endgültig nicht bestanden, wird 
vom Prüfungsausschuss auf Antrag der oder des Studie-
renden und gegen Vorlage der entsprechenden Nachwei-
se sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Be-
scheinigung ausgestellt, die die erfolgreich absolvierten 
Prüfungen, deren Noten und die erworbenen ECTS-
Credits ausweist und deutlich macht, dass die Master-
Prüfung nicht bestanden worden ist. 
 
 

§ 26 
Bildung der Prüfungsnoten 

 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen 
sind von den Prüferinnen und Prüfern folgende Noten 
nach einer Skala von 0 bis 100 Notenpunkten (Grade 
Points) in ganzzahligen Schritten zu verwenden.  
Dabei repräsentieren die Notenpunkte folgende Bewer-
tungskategorien: 
 

Notenpunkte 
(Grade Points) 

Herkömmliches Notensystem 

100-96 1,0 Sehr gut 

95-91 1,3 Sehr gut 

90-86 1,7 Gut 

85-81 2,0 Gut 

80-76 2,3 Gut 

75-71 2,7 Befriedigend 

70-66 3,0 Befriedigend 

65-61 3,3 Befriedigend 

60-56 3,7 Ausreichend 

55-50 4,0 Ausreichend 

49-0 5,0 Nicht ausreichend 

 
(2) Wird eine Prüfung von mehreren Prüferinnen und/oder 
Prüfern bewertet, dann errechnen sich die Noten aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelnoten. Bei der Bildung der 
Noten (Grade Points) wird auf einen ganzzahligen Wert 
gerundet (kaufmännische Rundung). 
 
(3) Eine Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindestens 
„ausreichend“ (≥ 50 Grade Points) bewertet wurde. Eine 
Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn sie mit „nicht 
ausreichend“ (weniger als 50 Grade Points) bewertet 
wurde und alle Wiederholungsmöglichkeiten gemäß § 21 
und § 22 ausgeschöpft sind. 
 
(4) Eine Prüfung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren ist 
bestanden, wenn der Prüfling die absolute Bestehens-
grenze (mindestens 50 Prozent der maximal möglichen 
Punktzahl) oder die relative Bestehensgrenze erreicht hat. 
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Die relative Bestehensgrenze ergibt sich aus der durch-
schnittlichen Punktzahl derjenigen Prüflinge, die erstmals 
an der Prüfung teilgenommen haben, abzüglich 10 Pro-
zent. 
Die relative Bestehensgrenze ist nur dann zu berücksich-
tigen, wenn sie unterhalb der absoluten Bestehensgrenze 
liegt und wenn eine statistisch relevante Anzahl von Prüf-
lingen zu ihrer Ermittlung vorhanden ist. Im Übrigen ist 
eine Prüfung bestanden, wenn die Note mindestens „aus-
reichend" (4,0; ≥ 50 Grade Points) ist. 
 
(5) Bei einer Prüfung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren 
erfolgt die Bildung der Prüfungsnote wie folgt. Wenn die 
Mindestpunktzahl (relative Bestehensgrenze, soweit diese 
einen geringeren Wert hat, oder absolute Bestehensgren-
ze) erreicht worden ist, lautet die Note 

Prozent Notenpunkte 
(Grade 
Points) 

Herkömmliches Noten- 
system 

100-96 100-96 1,0 Sehr gut 

95-91 95-91 1,3 Sehr gut 

90-86 90-86 1,7 Gut 

85-81 85-81 2,0 Gut 

80-76 80-76 2,3 Gut 

75-71 75-71 2,7 Befriedigend 

70-66 70-66 3,0 Befriedigend 

65-61 65-61 3,3 Befriedigend 

60-56 60-56 3,7 Ausreichend 

55-50 55-50 4,0 Ausreichend 

49-0 49-0 5,0 Nicht ausreichend 

 
Wurde die Mindestpunktzahl nicht erreicht, lautet die Note 
5,0 (≤ 49 Grade Points).  
Wird die Prüfung nur zu einem Teil nach dem Antwort- 
Wahl-Verfahren durchgeführt, sind für die einzelnen Teile 
entsprechende Noten zu vergeben. Für den Teil nach 
dem Antwort-Wahl-Verfahren gelten die vorhergehenden 
Ausführungen entsprechend. 
 
 

§ 27 
Modulnoten 

 

(1) Ein Modul ist bestanden, wenn alle diesem Modul 
zugeordneten Leistungen erbracht und die Modulprüfung 
mindestens mit der Note „ausreichend“ (≥ 50 Grade 
Points) bewertet wurde. 
 
(2) Besteht eine Modulprüfung aus einer einzigen Prü-
fungsleistung, so ist die erzielte Note gleichzeitig die er-
zielte Note der Modulprüfung. Besteht eine Modulprüfung 
aus mehreren Teilprüfungen, so muss jede Teilprüfung 
bestanden sein. 
 
(3) Die Note der Modulprüfung ist das gewichtete Mittel 
der Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen (Grade 
Points). Das gewichtete Mittel errechnet sich aus der 
Summe der mit den Einzelnoten multiplizierten Credits, 
dividiert durch die Gesamtzahl der benoteten Credits des 
Moduls. 
Bei der Bildung der Noten (Grade Points) wird auf einen 
ganzzahligen Wert gerundet (kaufmännische Rundung). 
 
 

§ 28 
Bildung der Gesamtnote 

 

(1) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem mit Credits 
gewichteten arithmetischen Mittel aus  

 den fachspezifischen Modulnoten und 

 der Note für die Master-Arbeit. 

Unbenotete Leistungen (z B. Praktika, ohne Note aner-
kannte Leistungen) werden bei der Berechnung der Ge-
samtnote nicht berücksichtigt. 
 
(2) Die Berechnung der Gesamtnote der Master-Prüfung 
erfolgt nach dem gleichen Prinzip wie die Berechnung der 
Modulnoten (vgl. § 27). 
 
(3) Der Gesamtnote werden zusätzlich zur Benotung 
ECTS-Grade zugeordnet, die nach der Durchschnittsnote 
der letzten 50 Absolventen eines Studiengangs zu be-
stimmen sind. 
 
Die Studierenden erhalten folgende ECTS-Grade: 
 

A Bestanden          die besten 10% 

B Bestanden          die nächsten 25% 

C Bestanden          die nächsten 30% 

D Bestanden          die nächsten 25% 

E Bestanden          die nächsten 10% 

 
(4) Wurde die Master-Arbeit mit mehr als 95 Punkten 
bewertet und beträgt die gewichtete Durchschnittsnote 
(Grade Point Average) für die Master-Prüfung 91 oder 
mehr Punkte, wird im Zeugnis gemäß § 30 Absatz 1 das 
Gesamtprädikat "mit Auszeichnung bestanden" vergeben. 
 
 

§ 29 
Zusatzprüfungen 

 

(1) Die oder der Studierende kann sich über den Pflicht- 
und den Wahlpflichtbereich hinaus in weiteren Fächern 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzprüfungen). 
 
(2) Das Ergebnis einer solchen Zusatzprüfung wird bei 
der Feststellung von Modulnoten und der Gesamtnote 
nicht mit berücksichtigt.  
 
 

§ 30 
Zeugnis und Diploma Supplement 

 

(1) Hat die oder der Studierende die Master-Prüfung be-
standen, erhält sie oder er ein Zeugnis in deutscher und 
englischer Sprache. Das Zeugnis enthält folgende Anga-
ben: 

- Name der Universität und Bezeichnung der Fakultät, 

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der 
oder des Studierenden, 

- Bezeichnung des Studiengangs, 

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten  
Module mit den erworbenen ECTS-Credits, 
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- das Thema und die Note der Master-Arbeit mit den 
erworbenen ECTS-Credits, 

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen 
ECTS-Credits und dem zugeordneten ECTS-Grad, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum 
Abschluss des Master-Studiums benötigte Fach- 
studiendauer, 

- auf Antrag der oder des Studierenden die Ergebnisse 
der gegebenenfalls absolvierten Prüfungen in den  
Zusatzfächern, 

- das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfung 
erbracht wurde, 

- die Unterschriften der oder des Vorsitzenden des 
zuständigen Prüfungsausschusses sowie der Dekanin 
oder des Dekans der Fakultät, und 

- das Siegel der Universität. 

Als Anlage zum Zeugnis kann das Transcript of Records 
erstellt werden. Das Transcript of Records enthält sämt- 
liche Prüfungen einschließlich der Prüfungsnoten. 
 
Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die 
letzte Prüfungsleistung der Master-Prüfung erbracht wor-
den ist. 
 
(2) Mit dem Abschlusszeugnis wird der Absolventin oder 
dem Absolventen durch die Universität ein Diploma 
Supplement in deutscher und englischer Sprache aus-
gehändigt. 
Das Diploma Supplement enthält 

 persönliche Angaben wie im Zeugnis (siehe Abs. 1) 

 allgemeine Hinweise zur Art des Abschlusses, 

 Angaben zu der den Abschluss verleihenden Uni- 
versität, 

 Angaben zum Studiengang einschließlich detaillierter 
Informationen zu den erbrachten Leistungen und zum 
Bewertungssystem. 

Das Diploma Supplement enthält nur die Gesamtnote. 
Das Diploma Supplement trägt das gleiche Datum wie 
das Zeugnis. 
 
 

§ 31 
Master-Urkunde 

 

(1) Nach bestandener Master-Prüfung werden der Absol-
ventin oder dem Absolventen gleichzeitig mit dem Zeug-
nis eine Master-Urkunde und das Diploma Supplement 
ausgehändigt. Die Urkunde weist den verliehenen Master-
Grad nach § 3 aus und trägt ebenso wie das Diploma 
Supplement das Datum des Zeugnisses. 
 
(2) Die Urkunde wird von der oder dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses und der Dekanin oder dem Dekan 
der Fakultät für Chemie unterzeichnet und mit dem Siegel 
der Universität Duisburg-Essen versehen. 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis und dem Diploma Supp-
lement erhält die Absolventin oder der Absolvent eine 
entsprechende Urkunde in englischer Sprache. 
 

III. Schlussbestimmungen 
 
 

§ 32 
Ungültigkeit der Master-Prüfung,  
Aberkennung des Master-Grades 

 

(1) Hat die oder der Studierende bei einer Prüfung ge-
täuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, 
bei deren Erbringung getäuscht wurde, entsprechend 
berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu 
einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die oder der Studie-
rende täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser 
Mangel durch Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die 
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der 
Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über 
die Rechtsfolgen. 
 
(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen 
Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Sämtliche unrichtigen Prüfungszeugnisse sind einzu-
ziehen und gegebenenfalls durch neue Zeugnisse zu 
ersetzen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 
Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstel-
lung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
 
(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt 
worden, ist der verliehene Grad abzuerkennen und die 
ausgehändigte Urkunde einzuziehen. 
 
 

§ 33 
Einsicht in die Prüfungsarbeiten 

 

Den Studierenden ist vor der Übermittlung der Note an 
den Bereich Prüfungswesen die Möglichkeit zu gewähren, 
Einblick in die Prüfungsarbeiten zu nehmen. 
 
 

§ 34 
Führung der Prüfungsakten, Aufbewahrungsfristen 

 

(1) Die Prüfungsakten werden elektronisch geführt. 

a) Nachfolgende Daten werden elektronisch gespeichert: 

 Name, Vorname, Matrikelnummer, Geburtsdatum, 
Geburtsort 

 Studiengang 

 Studienbeginn 

 Prüfungsleistungen 

 Anmeldedaten, Abmeldedaten 

 Datum des Studienabschlusses 

 Datum der Aushändigung des Zeugnisses. 
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b) Nachfolgende Dokumente werden in Papierform ge-
führt und archiviert: 

 Master-Arbeit 

 Zeugnis 

 Urkunde 

 Prüfungsarbeiten 

 Prüfungsprotokolle 

 Atteste, Widersprüche und Zulassungsanträge. 
 
(2) Die Aufbewahrungsfristen betragen: 

 für die Master-Arbeit, die Prüfungsarbeiten und  
Prüfungsprotokolle: 5 Jahre 

 für das Zeugnis und die Urkunde: 50 Jahre. 
 
(3) Die Archivierung der nach Abs. 2 aufbewahrten Akten 
erfolgt durch den Bereich Prüfungswesen. 
 
 

§ 35 
Geltungsbereich 

 

Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden An-
wendung, die erstmalig im Wintersemester 2011/12 im 
Master-Studiengang Chemie an der Universität Duisburg-
Essen eingeschrieben sind. Für die Studierenden, die ihr 
Studium in dem Master-Studiengang Chemie vor dem 
Wintersemester 2011/12 aufgenommen haben, gilt die 
Prüfungsordnung für das Master-Programm Chemie an 
der Universität Duisburg-Essen vom 06. Januar 2006 
(Verkündungsblatt Jg. 4, 2006 S. 39), zuletzt geändert 
durch die fünfte Ordnung zur Änderung vom 10. Mai 2011 
(VBl Jg. 9, 2011 S. 271 / Nr. 48). Sie können die Anwen-
dung dieser Prüfungsordnung schriftlich beim Prüfungs-
ausschuss beantragen. Dieser Antrag ist unwiderruflich. 
 
 

§ 36 
In-Kraft-Treten und Veröffentlichung 

 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 01.10.2011 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Prüfungsordnung für das Master-
Programm Chemie an der Universität Duisburg-Essen 
vom 06. Januar 2006 (Verkündungsblatt Jg. 4, 2006  
S. 39), zuletzt geändert durch die fünfte Ordnung zur 
Änderung vom 10. Mai 2011 (VBl Jg. 9, 2011 S. 271 /  
Nr. 48) außer Kraft. § 35 Satz 2 bleibt unberührt. 
 
(2) Mit Ablauf des 30.09.2011 tritt die Ordnung über die 
Eignungsprüfung für den Master-Studiengang Chemie an 
der Universität Duisburg-Essen vom 28.02.2008 (Verkün-
dungsblatt Jg. 6, 2008 S. 155, Nr. 25) außer Kraft. 
 
(3) Diese Prüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der 
Universität Duisburg-Essen – Amtliche Mitteilungen be-
kannt gegeben. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates 
der Fakultät für Chemie vom 19.09.2011 
 
 
Duisburg und Essen, den 24. Mai 2012 

Für den Rektor 

der Universität Duisburg-Essen 

Der Kanzler 

In Vertretung 

Eva Lindenberg-Wendler 
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Anlage 1: Studienplan 5 

 

Das Lehrangebot im Master-Studiengang Chemie erstreckt sich über zwei Jahre. Das Studium umfasst Lehrveranstal-
tungen aus dem Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich, wie im nachfolgenden Regelstudienplan erklärt: 

 

Master Zweig Chemie 

A) Pflichtbereich: 

S
e

m
e
s
te

r 

Modul 

C
re

d
it
s
 p

ro
 M

o
d
u

l 

Lehrveranstaltung (LV) 

C
r.

 p
ro

 L
V

 

Z
u

la
s
s
u
n

g
s
- 

v
o

ra
u
s
s
e

tz
u

n
g

e
n
 

P
rü

fu
n

g
 

Zulassungsvoraussetzungen LV 
SWS 

V/ÜB S P 

1 AC-V 5 keine 

Master-
Vorlesung  

Anorganische 
Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 OC-V 5 keine 

Master-
Vorlesung  

Organische 
Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
PC-V 5 keine 

Master-
Vorlesung  

Physikalische 
Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
TC-V 5 keine 

Master-
Vorlesung  

Technische 
Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 Vertiefung 10 
Master-Vorlesung und  
Master-Praktikum im  

gewählten Fach 
Vertiefung  

div. 

 
10 keine 

Kolloquium 
und  

Vortrag 

4 
Master-
Arbeit 

30 
80 Cr. aus dem  

Masterstudiengang 
Masterarbeit   0 30  

Masterarbeit 
und Vortrag 

 

                                                           
5
  Anlage 1 zuletzt geändert/ergänzt durch vierte Änderungsordnung vom 10.06.2014 (VBl Jg. 12, 2014 S. 749 / Nr. 72), in Kraft getre-

ten am 13.06.2024 
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B) Wahlpflichtbereich
*
: 

S
e

m
e
s
te

r 

Modul 

C
re

d
it
s
 p

ro
 M

o
d
u

l 
Lehrveranstaltung (LV) 

C
r.

 p
ro

 L
V

 

Z
u

la
s
s
u
n

g
s
- 

 v
o

ra
u

s
s
e

tz
u

n
g
e

n
 

P
rü

fu
n

g
 

Zulassungs- 
voraus- 

setzungen 
LV 

SWS 

V/ÜB S P 

2 ApplAnaC 5 keine 
Master-Vorlesung 

Applied Analytical Chemistry 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

3 AnaC-P** 10 keine 
Master-Praktikum  

Analytische Chemie 
 1 14 10 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

2 AC-P** 10 keine 
Master-Praktikum  

Anorganische Chemie 
 1 14 10 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 BC-V1 5 keine Zell- und Gewebebiochemie 4   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 BC-V2 5 BC-V1 Pathobiologie 2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
Did-V 5 keine Master-Vorlesung Didaktik 1 2  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

2 
OC-P** 10 keine 

Master-Praktikum  
Organische Chemie 

 1 14 10 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1, 2 
oder 

3 
PC-P** 10 keine 

Master-Praktikum  
Physikalische Chemie 

 1 14 10 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 Phys-V 5 keine Physiologie I 4   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 TC-P** 10 

keine 
Chemische  

Prozesstechnologien 
2   2 keine 

Klausur / 
Kolloquium 
zum Modul 

keine 
Moderne Trennverfahren  
und Prozessintegration 

2   2 keine  

TC-V 
Master-Praktikum  

Technische Chemie 
 1 5 6 keine  

2 ThC-V 5 keine 
Master-Vorlesung  

Theoretische Chemie 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

3 ThC-P** 10 ThC-V Theoretikum  3 9 10 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
EnviSoil 5 keine 

Environmental Chemistry 
Soil/Waste 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 EnviPoll 5 keine 
Environmental Chemistry 

Pollutants 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

2 
oder 

4 
Biomat 5 keine 

Biomaterialien und  
Biomineralisation 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 
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2 
oder 

4 
FKC 5 keine 

Einführung in die Festkörper-
chemie 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 MatWiss 5 keine Materialwissenschaften 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
EnergieMat 5 keine 

Anorganische Materialien in 
der Energietechnik 

1/2   5 keine 
Vortrag/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
HGChem 5 keine 

Aktuelle Trends in der 
Hauptgruppenelementche-

mie 
2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

3 
Medizinische 

Chemie 
(MedChem) 

5 OC1 Medizinische Chemie 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
MiNaSt 5 keine 

Methoden zur Mikro- und 
Nanostrukturierung 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 

Physikalisch - 
Organische 

Chemie  
(PhysOrg) 

5 OC1 
Physikalisch-Organische 

Chemie 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

2 
PIM 5 keine 

Einführung in das industrielle 
Projektmanagement 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 Supra 5 OC1 Supramolekulare Chemie 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
ThC-CS 5 keine 

Statistische Thermodynamik 
und Computersimulation 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
ThC-GT 5 keine Gruppentheorie für Chemiker 2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1, 2, 
3, 

oder 
4 

BioorgChem 5 keine Bioorganische Chemie 3   5 keine 
Vortrag & 

Kolloquium 

1, 2, 
3 

oder 
4 

IndChem 5 keine Industrielle Chemie 
2+1 
Ex 

  5 keine 
Seminar- 
Vortrag 

1 
oder 

3 
MO-OC 5 keine 

Konjugative Effekte in der 
Organischen Chemie 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
Nano 5 keine Nanopartikel und Kolloide 2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
bis 
4 

InnoMgmt 5 keine 

Innovationsmanagement in 
der Chemischen Industrie – 
von der Idee zum marktfähi-

gen Produkt 

2 + 1 
Ex 

  5 keine Kolloquium 
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1 
oder 

3  
Polchem 5 keine Polymerchemie 2 1  5 keine Klausur 

3 Polana 5 keine Polymeranalytik 2 1  5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 

2 Polkat 5 keine Polymerisationskatalyse 2 1  5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 

1 
oder 

3 

 
Elektro 

 
2 

 
keine 

Elektrochemische Prozesse 
und elektrochemische Mess-

technik 

 
2 

   
2 

 
keine 

Mündliche 
Prüfung 

1, 2 
oder 

3 
Biopolymer 5 keine Polymere als Biomaterialien 2  1  5 keine 

Klausur/  
Kolloquium 

1, 2 
oder 

3 
NABIP 5 keine 

Nano-Biophotonik-Vorlesung 2   

5 keine Klausur Nano-Biophotonik - Block-
praktikum und Methodenkurs 

  1 

2 MMBioPC 3 keine 
Moderne Methoden der Bio-

physikalischen Chemie 
2   3 keine 

Klausur/  
Kolloquium 

2 BIOPH 5 keine Biophysics II 3   5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 
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1. Semester SWS Cr Prüfungen 

AC-V 3 5 1 

OC-V 3 5 1 

PC-V 3 5 1 

TC-V 3 5 1 

Praktikum 1 div. 10 1 

Summe div. 30 5 

2. Semester SWS Cr Prüfungen 

Praktikum 2 div. 10 1 

Praktikum 3 div. 10 1 

Wahlpflicht 6 10 2 

Summe div. 30 4 

3. Semester SWS Cr Prüfungen 

Praktikum 4 div. 10 1 

Vertiefung div. 10 1 

Wahlpflichtbereich 6 10 2 

Summe div. 30 4 

4. Semester SWS Cr Prüfungen 

Master-Arbeit 0 30 1 

Summe  30 1 

 

Pflicht: 4 Vorlesungen 20 Credits 

Wahlpflicht Praktika 4 Praktika 40 Credits 

Vertiefung 1 Praktikum 10 Credits 

Wahlpflichtbereich (Chemie und andere)  20 Credits 

Masterarbeit  30 Credits 

Summe  120 Credits 

 
Die vier Module AC-V, OC-V, PC-V und TC-V, das Vertiefungspraktikum und die Masterarbeit sind verpflichtend. 

*) Im Wahlpflichtbereich können chemische Veranstaltungen (Vorlesungen und Praktika) und außerchemische Veran-
staltungen aus der obigen Liste belegt werden. Zusätzlich können Wahlveranstaltungen aus dem Wahlpflichtbereich des 
B.Sc. Chemie und aus dem Angebot des B.Sc. Water Science - Wasser: Chemie, Analytik, Mikrobiologie sowie M.Sc. 
Water Science belegt werden. Dabei dürfen keine Veranstaltungen belegt werden, die bereits im Bachelor-Studium be-
legt wurden. Die Wahl weiterer Lehrveranstaltungen aus nicht-chemischen Fachgebieten ist möglich, bedarf aber der 
vorherigen Zustimmung des Prüfungsausschusses.  

**) Von 4 Master-Praktika müssen 3 aus den Fächern AC, OC, PC und TC stammen. Das vierte Praktikum kann aus 
dem Angebot AnaC, AC, OC, PC, TC und ThC belegt werden. 

Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss über die Anerkennung.



Universität Bereinigte Sammlung der Satzungen Ziffer 8.7.10.Okt11 
Duisburg-Essen  und Ordnungen Seite  20 
 
 

Stand: Juli 2017 

Master Zweig Medizinisch-biologische Chemie 

A) Pflichtbereich: 

S
e

m
e
s
te

r 

Modul 

C
re

d
it
s
 p

ro
 M

o
d
u

l 
Lehrveranstaltung (LV) 

C
r.

 p
ro

 L
V

 

Z
u

la
s
s
u
n

g
s
- 

 v
o

ra
u

s
s
e

tz
u

n
g
e

n
 

P
rü

fu
n

g
 

Zulassungs- 
voraussetzungen 

LV 
SWS 

V/ÜB S P 

1 BC-V1 5 keine Zellbiochemie 4   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 BC-P 10 

BC-V1 
Molekulare 
Biochemie 

2   3 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 
zum Modul 

BC-V1 
Repetitorium 

der Bio- 
chemie 

2   3 keine  

BC-V1 
Biochemie-
Praktikum 

  6 4 keine  

3 

Spezialisierung 
Physiologische 

Chemie /  
Physiologie 

(BCP-P) 

10 
BC-P, 

Phys-P 

Praktikum 
Biochemie/  
Physiologie 

 1 12 10 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 OC-V 5 keine 

Master-
Vorlesung  

Organische 
Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

2 
OC-P 10 keine 

Master-
Praktikum  

Organische 
Chemie 

 1 14 10 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 Phys-V 5 keine Physiologie I 4   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 Phys-P 10 

Phys-V Physiologie II 4   4 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

Phys-V 
Praktikum 

Physiologie 
  6 6 keine  

3 Vertiefung 10 

Master-Vorlesung 
und Master-

Praktikum im ge- 
wählten Bereich 
(Chemie oder 

Biochemie oder 
Physiologie) 

Vertiefung  
div. 

 
10 keine 

Kolloquium 
und  

Vortrag 

4 Master-Arbeit 30 
80 Cr. aus dem  

Masterstudiengang 
Masterarbeit   0 30  

Masterarbeit 
und Vortrag 

 

 

 

 



Universität Bereinigte Sammlung der Satzungen Ziffer 8.7.10.Okt11 
Duisburg-Essen  und Ordnungen Seite  21 
 
 

 Stand: Juli 2017 

B) Wahlflichtbereich*: 

S
e

m
e
s
te

r 

Modul 
C
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d

it
s
 p

ro
 M

o
d
u

l 
Lehrveranstaltung (LV) 

C
r.

 p
ro

 L
V

 

Z
u
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s
s
u
n

g
s
- 

v
o
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u
s
s
e
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u

n
g

e
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P
rü

fu
n
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Zulassungs-
voraussetzungen 

LV 
SWS 

V/ÜB S P 

2 ApplAnaC 5 keine 
Master-Vorlesung 

Applied Analytical Che-
miestry 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
AC-V 5 keine 

Master-Vorlesung  
Anorganische Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 BCP-S 5 keine 

Seminar Biochemie  1  

5 keine 

5 Testate 
sowie Ab-

schlusskollo-
quium 

Seminar Physiologie  1  

Klausur (MC) 
mind. 60% 

richtige Ant-
worten 

3 BC-V2 5 BC-V1, BC-P Pathobiologie 2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
Did-V 5 keine Master-Vorlesung Didaktik 1 2  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

3 
PC-V 5 keine 

Master-Vorlesung  
Physikalische Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
TC-V 5 keine 

Master-Vorlesung  
Technische Chemie 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 ThC-V 5 keine 
Master-Vorlesung  

Theoretische Chemie 
2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

3 
EnviSoil 5 keine 

Environmental Chemistry 
Soil/Waste 

2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 EnviPoll 5 keine 
Environmental Chemistry 

Pollutants 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

2 
oder 

4 
Biomat 5 keine 

Biomaterialien und  
Biomineralisation 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
FKC 5 keine 

Einführung in die Festkörper-
chemie 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 MatWiss 5 keine Materialwissenschaften 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
EnergieMat 5 keine 

Anorganische Materialien in 
der Energietechnik 

1/2   5 keine 
Vortrag & 

Kolloquium 
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2 
oder 

4 
HGChem 5 keine 

Aktuelle Trends in der 
Hauptgruppenelementchemie 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 
Medizinische 

Chemie 
(MedChem) 

5 OC1 Medizinische Chemie 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
MiNaSt 5 keine 

Methoden zur Mikro- und 
Nanostrukturierung 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

3 

Physikalisch - 
Organische 

Chemie 
(PhysOrg) 

5 OC1 
Physikalisch-Organische 

Chemie 
2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

2 PIM 5 keine 
Einführung in das industrielle 

Projektmanagement 
2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

3 Supra 5 OC1 Supramolekulare Chemie 2 1  5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

2 
oder 

4 
ThC-CS 5 keine 

Statistische Thermodynamik 
und Computersimulation 

2/1   5 keine 
Klausur/ 

Kolloquium 

1 
oder 

3 
ThC-GT 5 keine Gruppentheorie für Chemiker 2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1, 2, 
3 

oder 
4 

Bioorganische 
Chemie  

(BioorgChem) 
5 keine Bioorganische Chemie 3   5 keine 

Vortrag & 
Kolloquium 

1, 2, 
3 

oder 
4 

Industrielle 
Chemie  

(IndChem) 
5 keine Industrielle Chemie 

2+1 
Ex 

  5 keine 
Seminarvor-

trag 

1ode
r 3 

MO-OC 5 keine 
Konjugative Effekte in der 

Organischen Chemie 
2/1   5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

3 
Nano 5 keine Nanopartikel und Kolloide 2 1  5 keine 

Klausur/ 
Kolloquium 

1 
oder 

3  
Polchem 5 keine Polymerchemie 2 1  5 keine Klausur 

3 Polana 5 keine Polymeranalytik 2 1  5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 

2 Polkat 5 keine Polymerisationskatalyse 2 1  5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 

1 
oder 

3 

 
Elektro 

 
2 

 
keine 

Elektrochemische Prozesse 
und elektrochemische Mess-

technik 

 
2 

 
 

 
2 

 
keine 

Mündliche 
Prüfung 

1,2 
oder 

3 
Biopolymer 5 keine Polymere als Biomaterialien 2 1  5 keine 

Klausur/  
Kolloquium 
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1, 2 
oder 

3 
NABIP 5 keine 

Nano-Biophotonik-Vorlesung 2   

5 keine Klausur Nano-Biophotonik - Block-
praktikum und Methodenkurs 

  1 

2 MMBioPC 3 keine 
Moderne Methoden der Bio-

physikalischen Chemie 
2   3 keine 

Klausur/  
Kolloquium 

2 BIOPH 5 keine Biophysics II 3   5 keine 
Klausur/  

Kolloquium 
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1. Semester SWS Cr Prüfungen 

Phys-V 4 5 1 

OC-V 3 5 1 

BC-V1 4 5 1 

Chemievorlesung (AC/PC/TC)* 3 5 1 

OC-P 15 10 1 

Summe 29 30 5 

2. Semester SWS Cr Prüfungen 

Phys-P 10 10 1 

BC-P 10 10 1 

Wahlpflicht 6 10 2 

Summe 26 30 4 

3. Semester SWS Cr Prüfungen 

BCP-P 13 10 1 

Vertiefung div. 10 1 

Wahlpflichtbereich 6 10 2 

Summe div. 30 4 

4. Semester SWS Cr Prüfungen 

Master-Arbeit 0 30 1 

Summe  30 1 

 

Pflicht: 3 Vorlesungen 15 Credits 

Wahlpflicht 1 Vorlesung 5 Credits 

Pflicht 4 Praktika 40 Credits 

Wahlpflichtbereich (Chemie und andere)  20 Credits 

Vertiefung 1 Praktikum 10 Credits 

Masterarbeit  30 Credits 

Summe  120 Credits 

 

Die Module BC-V1, BC-P, BCP-P, OC-V, OC-P, Phys-V und Phys-P, das Vertiefungspraktikum und die Masterarbeit sind 
verpflichtend. 

*
)
 Die Chemie-Wahlpflichtvorlesung im 1. oder im 3. Semester muss aus den Fächern AC, PC oder TC gewählt werden.  

Im Wahlpflichtbereich können chemische Veranstaltungen (Vorlesungen und Praktika) und außerchemische Veranstal-
tungen aus der obigen Liste belegt werden. Zusätzlich können Wahlpflichtveranstaltungen aus dem Wahlbereich des 
B.Sc. Chemie und aus dem Angebot des B.Sc. Water Science - Wasser: Chemie, Analytik, Mikrobiologie sowie M.Sc. 
Water Science belegt werden. Dabei dürfen keine Veranstaltungen belegt werden, die bereits im Bachelor-Studium be-
legt wurden. Die Wahl weiterer Lehrveranstaltungen aus nicht-chemischen Fachgebieten ist möglich, bedarf aber der 
vorherigen Zustimmung des Prüfungsausschusses.  

Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss über die Anerkennung. 
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Anlage 2: Inhalte und Kompetenzziele der Module 6 

Modul Inhalte Kompetenzziele 

Die Studierenden können… 

ApplAnaC Grundkenntnisse in Angewandter Analytischer Chemie. Im Mittelpunkt stehen ausgewählte 
Realproben, deren Handhabung und Aufbereitung erlernt und deren Matrixeffekte durch Aus-
wahl einer geeigneten Analysenmethode minimiert werden. 

Forschungsergebnisse in den geschichtlichen Kontext 
einordnen und gewinnen dabei Erkenntnisse über 
Prinzipien und Mechanismen der Chemie. 

AnaC-P Theoretische und praktische Grundkenntnisse in Angewandter Analytischer Chemie, insbe-
sondere Röntgenanalytik, Chromatographie, Spektrometrie 

verschiedene moderne Methoden und spezielle Ar-
beitstechniken der Analytischen Chemie anwenden. 

AC-V Während der Vorlesung werden aktuelle Forschungsthemen aus den Bereichen anorganische 
Chemie, metallorganische Chemie sowie Materialchemie vorgestellt und diskutiert. 

eine fortgeschrittene Fachkompetenz in allen Berei-
chen der modernen anorganischen Chemie erlernen. 

AC-P Im Folgenden werden ausgewählte Präparate beider Teilgebiete aufgeführt: Festkörper- 
chemie/Kolloidchemie und Molekülchemie 

die fortgeschrittenen praktischen Fähigkeiten als auch 
die modernen analytischen Techniken (die Arbeit mit 
modernen Vakuum/Schutzgastechniken) anwenden. 

BC-V1 grundlegende Kenntnisse über den Aufbau und die Funktionen einer Zelle sowie von Gewe-
ben und Organen. 

Strukturen einer Zelle sowie Stoffwechsel und andere 
Prozesse in dieser Zelle sowie die Wechselbeziehung 
von Strukturen und Funktionen in Geweben und Orga-
nen über die Ebene der Zelle bis zur molekularen 
Ebene darstellen. 

BC-P grundlegende Kenntnisse über die Struktur und Funktion biologisch relevanter Moleküle sowie 
über ihr Verhalten in biologischer Umgebung. 

grundlegende biochemische Arbeitsmethoden erlernen 
und sind in der Lage, theoretische Konzepte auf der 
Basis einfacher Versuchsvorschriften in ein Experiment 
umzusetzen. 

BC-V2 Grundlagen von Krankheitsprozessen. Im Vordergrund stehen hierbei allgemeine Krankheits-
prozesse und nicht spezielle Krankheitsbilder. 

Forschungsergebnisse in den geschichtlichen Kontext 
einordnen und gewinnen dabei Erkenntnisse über 
Prinzipien und Mechanismen der Biologie 

BCP-P spezielle Arbeitsmethoden der Biochemie und Physiologie, insbesondere Zellkultivierung, 
Proteinisolierung, Zelluläre Immunreaktionen 

experimentelle Kenntnisse für grundlegende Fragen 
der Physiologischen Chemie und Physiologie erwer-
ben. 

Did-V Während der Vorlesung werden folgende Themen ausgeführt: Forschungsmethoden, Entwick-
lung und Untersuchungsdesign, Erhebungsverfahren und Untersuchung einer abgegrenzten 
Forschungsfrage 

ihre eigene Untersuchung selbständig durchführen und 
evaluieren. 

                                                           
6
  Anlage 2 zuletzt ergänzt durch vierte Änderungsordnung vom 10.06.2014 (VBl Jg. 12, 2014 S. 749 / Nr. 72), in Kraft getreten am 13.06.2014 
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OC-V vertiefte Kenntnisse zum Ablauf organischer Reaktionen sowie zu theoretischen Konzepten 
zum Verständnis von Reaktivitätsprinzipien. Hierbei stehen die Chemie reaktiver Zwischenstu-
fen (Carbokationen, Carbanionen, Radikale, Carbene und Nitrene) sowie die pericyclischen 
Reaktionen im Vordergrund. 

komplexe Reaktionen nachvollziehen und verstehen 
und moderne Synthesemethoden anwenden. 

OC-P Im Praktikum erfolgt die Darstellung von vorwiegend Mehrstufenpräparaten. Alle Zwischen- 
und Endprodukte werden isoliert und charakterisiert (z.B. mittels physikalischer Konstanten, 
IR, NMR, MS, UV-Vis sowie chromatographischen Methoden (GC, HPLC und DC)). Literatur-
recherche incl. der Suche in elektronischen Datenbanken. 

die forschungsbezogenen Präparate synthetisieren 
und charakterisieren. Die Studierenden werden mit 
aktuellen Fragestellungen der modernen wissenschaft-
lichen Forschung vertraut gemacht. 

PC-V grundlegende Kenntnisse über den Aufbau der Materie, insbesondere zeitabhängige 
Schrödinger-Gleichung, Molekülspektroskopie, Ramanspektroskopie 

die eigenständige Anwendung der Methoden verste-
hen, mit denen dieser Aufbau erkannt wird. 

PC-P Experimente aus den Themenbereichen: Kinetik, Eigenschaften der Materie, Spektroskopie 
und Elektrochemie 

die fortgeschrittenen Fähigkeiten des Experimentierens 
in der physikalischen Chemie verstehen. 

Phys-V grundlegende Kenntnisse der vegetativen Physiologie, insbesondere zu den Themen Blut, 
Atmung u. Energiehaushalt, Niere u. Säure-Basen-Haushalt, Herz, Kreislauf; Pathophysiologie 
der gestörten Organfunktion 

die Grundkenntnisse der Physiologie vertiefen. 

Phys-P Animalische Physiologie, insbesondere die Themen Neuro- u. Muskelphysiologie, Sinnesphy-
siologie, Sprache u. Gehör, Gesichtssinn 

Kenntnis und Verständnis der gesamten Humanphy-
siologie sowie Anwendung des theoretischen Wissens 
erlangen. 

TC-V theoretische und praxisbezogene Kenntnisse über die Analyse und Modellierung chemischer 
und biochemischer Reaktionen sowie die dafür geeigneten Reaktoren und deren Auslegung 
und Fahrweise 

die Forschungsergebnisse in den geschichtlichen 
Kontext einordnen und gewinnen dabei Erkenntnisse 
über Prinzipien und Mechanismen der Chemie. 

TC-P Kenntnisse zu wesentlichen (exemplarischen) chemischen Produktionsverfahren zu modernen 
Trennverfahren sowie deren Integration in Produktionsverfahren. Im Praktikum vertiefen die 
Studierenden die Theorien aus den Vorlesungen anhand von Versuchen, Exkursionen sowie 
betreuter Projektarbeit zu speziellen Themen der Reaktions- und Trenntechnik. 

Kenntnisse zu wesentlichen (exemplarischen) chemi-
schen Produktionsverfahren, insbesondere zu den 
Zusammenhängen zwischen chemischen Prozessen 
und der Wirtschaftlichkeit der Nutzung dieser Prozesse 
erwerben. 

ThC-V die wichtigsten theoretischen Aspekte, insbesondere Korrelationsprobleme, Coupled-Cluster-
Theorie, Monte-Carlo-Simulation 

moderne Methoden zur Berechnung der Elektronen-
struktur und die Simulation molekularer Ensembles 
verstehen, um einerseits ihre Anwendung auf realisti-
sche chemische Fragestellung zu beurteilen und sie 
andererseits auf eigenständige Anwendungen vorzu-
bereiten. 

ThC-P moderne Elektronenstrukturmethoden wie z. B. Geometrieoptimierung, Hochgenaue Rech-
nungen, Übergangszustände und Reaktionsprofile 

moderne Elektronenstrukturmethoden sowie Verfahren 
zur Simulation molekularer Ensembles in praktischen 
Arbeiten am Computer erlernen, um sie auf vielfältige 
chemische Fragestellungen eigenständig anwenden zu 
können. 
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BioMat vertiefte Kenntnisse zur biomimetischen Materialforschung mit den Schwerpunkten „Biomate-
rialien“ (medizinische Anwendungen) und „Biomineralisation“ (biologische Strukturen). 

chemisch-stoffliche Sachverhalte mit den daraus resul-
tierenden biologischen und z.T. auch mechanischen 
Effekten korrelieren. 

FCK vertiefte Kenntnisse zur Chemie fester Stoffe chemische Fragestellungen im Umfeld „Festkörper: 
Reaktivität, Struktur und Eigenschaften“ sachkundig 
bewerten. 

Matwiss systematische Kenntnisse zu Struktur- / Funktionsbeziehungen bei festen Materialien (Metalle, 
Keramiken, Polymere, Verbundwerkstoffe). 

die Kenntnisse zu Struktur bei festen Materialien an-
wenden. 

EnergieMat vertiefte Kenntnisse zur Verwendung anorganischer Materialien in der Energietechnik, insbe-
sondere Erzeugung von Licht, Strom, Energiespeicherung 

chemische Fragestellungen im Umfeld „Energie“ und 
„Materialien für die Energie“ sachkundig bewerten 

HGChem grundlegender Einblick in aktuelle Trends in der modernen anorganischen Molekülchemie, 
insbesondere MO-Beschreibung, Carbene und Heterocarbene 

chemische Fragestellungen im Umfeld „molekulare 
Hauptgruppenelementchemie“ und „Materialien für die 
Wasserstofftechnologie“ sachkundig bewerten. 

MedChem grundlagen- und methodenorientierte Kenntnisse zur medizinischen Chemie. Neben den mo-
lekularen Hintergründen von Krankheiten werden insbesondere die wichtigsten Arzneistoff-
klassen und deren Wirkmechanismen diskutiert 

wissenschaftlich fundierte grundlagen- und methoden-
orientierte Kenntnisse zur medizinischen Chemie er-
werben. 

PhysOrg grundlagen- und methodenorientierte Kenntnisse zur physikalisch-organischen Chemie mit 
Schwerpunkt auf der Aufklärung von Reaktionsmechanismen. 

die Reaktionsmechanismen erklären. 

Supra grundlagen- und methodenorientierte Kenntnisse zur supramolekularen Chemie, insbesonde-
re Grundlagen der supramolekularen Komplexbildung, Arten nicht-kovalenter Wechselwirkun-
gen, Energetik der Komplexbildung 

die wichtigsten experimentellen Methoden zur Unter-
suchung der supramolekularen Komplexbildung erläu-
tern. 

ThC-CS vertiefte Kenntnisse zur statistischen Mechanik und ihre Anwendung in der Computer- 
simulation 

Anwendung in der Computersimulation erwerben. 

ThC-GT vertiefte Kenntnisse zu Anwendungen der Gruppentheorie auf chemische Fragestellungen, 
insbesondere Symmetrie eines Moleküls, Symmetrieelemente und -operationen 

die Gruppentheorie auf chemische Fragestellungen 
anwenden. 

EnviSoil Grundkenntnisse in Umweltchemie von Festphasensystemen Grundkenntnisse in Umweltchemie von Festphasen-
systemen vermitteln. 

EnviAir grundlegende Kenntnisse über die Umweltchemie in den Kompartimenten Luft und Wasser grundlegende Kenntnisse über die Umweltchemie in 
den Kompartimenten Luft und Wasser erwerben. 

PIM die wichtigsten Methoden des Projektmanagements, insbesondere Rolle von Projekten in 
Veränderungsprozessen, Zielformulierung und Zielhierarchien 

die Methoden des Projektmanagements kennen ler-
nen. 

MiNaSt Einführung in die physikalischen und chemischen Grundlagen lithographischer Verfahren mit 
direktem Bezug zu aktuellen Entwicklungen und den jeweiligen Möglichkeiten und Grenzen in 
der akademischen Forschung und der technischen Anwendung 

die physikalischen und chemischen Grundlagen litho-
graphischer Verfahren kennen lernen. 
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MO-OC Einführung in die konjugativen Effekte in der Organischen Chemie, insbesondere intra- und 

intermolekularen, -artigen Wechselwirkungen in organischen Molekülen und ihre Auswirkung 
auf Reaktivität und Struktur 

die konjugativen Effekte in der Organischen Chemie 
vertiefen. 

BioorgChem Einführung in die Bioorganische Chemie. Dabei werden sowohl chemische Synthesen als 
auch biologische Anwendungen der wichtigsten Naturstoffklassen (Peptide & Proteine, Nukle-
insäuren, Kohlenhydrate, Lipide) behandelt. 

die biologischen Anwendungen der wichtigsten Natur-
stoffklassen erklären. 

IndChem Bearbeitung wechselnder Schwerpunktthemen, z. B. „Eisen“: Exemplarisch werden drei groß-
technische Prozesse - Stahlerzeugung, Pyritröstung zur Schwefelsäureherstellung und Her-
stellung von Eisenoxidpigmenten - dargestellt. 

einen Einblick in Fragestellungen industrieller Prozes-
se und Abläufe in der chemischen Industrie gewinnen. 

Nano Grundlagen der Kolloidchemie; Spezielle Eigenschaften von Nanopartikeln; Synthese von 
Nanopartikeln; Anwendung von Nanopartikeln und -materialien; Charakterisierung von Nano-
partikeln 

anhand von Fallbeispielen aus der Nanotechnologie 
die Vermittlung von funktionellen Eigenschaften durch 
Nanopartikel erläutern. 

BCP-S Grundlagen der Neurophysiologie, Integrative Funktionen des Nervensystems, Sinnesphysio-
logie (Schmerzwahrnehmung, Gesichtssinn, Hörsinn), Muskelphysiologie, Motorik, Reflexe 

Transportmechanismen an biologischen Membranen, Physiologie des Herzens und des Kreis-
laufs, der Atmung, der Niere, des Säure-Basen-Haushalts, des Blutes 

Mitochondrien, biologische Oxidation; Molekularbiologie; Lipidstoffwechsel; Hormone; Magen, 
Darm, Leber, Immunologie, Blut 

tiefgehende Kenntnisse der Biochemie der Zelle und 
ausgewählter Organe erwerben; 

tiefgehende Kenntnisse der Animalischen und Vegeta-
tiven Physiologie erwerben. 

InnoMgmt Definition von Innovation; der Innovationsbegriff nach Schumpeter; die Bedeutung von Innova-
tion im Wirtschaftsprozess; die Funktion von Patenten und gewerblichen Schutzrechten; das 
Portfolio-Management und Risikoszenarien; Systematische Produktentwicklung; Betriebskos-
ten und Wirtschaftlichkeitsberechnungen; die Rolle des Business Planes; das Pflichten- und 
Lastenheft; Betriebswirtschaftliche Grundlagen 

das Konzept von Innovation in der Chemie, ihre Be-
deutung für die Produkt- und Prozess-Entwicklung in 
der chemischen Industrie verstehen und die Wechsel-
beziehung zwischen Kunden-/ Marktbedürfnissen und 
einer erfolgreichen Produktentwicklung an praktischen 
Beispielen aus der chemischen Industrie darstellen. 

Polchem Einführung: Geschichte, Definitionen, Ökonomie, Vergleiche, Polymere/andere Werkstoffe, 
Klassifizierung und Nomenklatur, 

Polymersynthesen. Stufenwachstumsreaktion, Kettenwachstumsreaktion, Copolymerisation, 
Sonstige Typen, Modifikation von Polymeren 

die Prinzipien der Polymerchemie auf die Reaktions-
mechanismen anwenden und die Einflussmöglichkei-
ten auf die Reaktionsführung analysieren und bewer-
ten. Sie sind in der Lage auf Basis der theoretischen 
Kenntnisse der Polymerchemie Polymersynthesen zu 
konzipieren, die Syntheseverfahren zu evaluieren und 
vergleichend zu bewerten. 
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Polana Moderne Methoden der instrumentellen Analytik, Besonderheiten der Polymeranalytik;  
Bestimmung von Struktur, Taktizität und Molmasse mit Hilfe von, Spektroskopie, Chromato-
graphie und Thermoanalytik 

die Besonderheiten von Polymerproben einschätzen 
und den analytischen Prozess konzipieren und ange-
messen dokumentieren. 

haben umfassende Kenntnisse der Methoden der 
instrumentellen Analytik und sind in der Lage geeigne-
te Methoden zur Untersuchung von Polymeren auszu-
wählen, anzuwenden und die Ergebnisse auszuwerten. 

kennen Möglichkeiten der Kopplung und Variation von 
Methoden und können die sich daraus ergebenden 
Möglichkeiten und Probleme einschätzen 

Polkat Grundlagen der Polymerisationskatalyse, Moderne homogene Katalysatoren, Metallorganisch 
katalysierte Olefinpolymerisation, (Mechanismen, Stereospezifität, Copolymerisation); ROMP 
(ring opening metathese polymerisation), Industrielle Polymerisationsverfahren 

metallorganische Polymerisationskatalysatoren und 
metallorganisch katalysierte Polymerisationsreaktionen 
analysieren und bewerten. Sie können industrielle 
Polymerisationsverfahren analysieren und sind in der 
Lage die wichtigsten Verfahren vergleichend zu evalu-
ieren. 

Elektro Einführung in elektrochemische Prozesse, Elektrochemische Analyseverfahren, Elektro- 
chemische Prozesse zur Stoffgewin-nung und -reinigung, Korrosion 

Verfahren zur Herstellung und Reinigung von Stoffen 
sowie elektrochemische Mess- und Analysemethoden 
kennenlernen. Sie sind in der Lage, die industrielle 
Bedeutung elektrochemischer Prozesse im Vergleich 
zu anderen Verfahren zu bewerten. Sie erlangen so 
vertiefte Kenntnisse in den Themenfeldern Energie und 
Werkstoffe. 

Biopolymer Grenz- und Oberflächenphänomene im biologischen Milieu, Fremdkörperreaktion (Gewebe-
Implantat-Interaktion); Biokompatibilität, Hämokompatibilität (in vitro/in vivo Modele / Nach-
weismethoden); Biokompatible Polymere(permanent, bioabbaubar, resorbierbar); Bulkmodifi-
kationen am Beispiel von Polymeren (Copolymerisation, Polymerblends, chemische Modifika-
tionen); Oberflächenbehandlungen (Beschichtungen, Strukturierungen, plasma- und nass-
chemische Behandlungen), Nachweismethoden (z.B. Mikroskopie, Kontaktwinkel, ATR-FTIR); 
Biofunktionalisierungen (Adsorption, Layer-by-Layer Deposition, kovalente Immobilisierung), 
Nachweismethoden (z.B. SPR, Quartzkristall-Mikrowaage); Wirkstofffreisetzungssysteme 
(Diffusions-, Degradations- und Quellungs-kontrollierte Systeme, Polymer-Wirkstoffkonjugate), 
Modelle und Methoden zur Analyse der Wirkstofffreisetzung (HPLC, ELISA, Proteinassays); 
Medizinischer/Biologischer Einsatz der Oberflächenmodifikationen am Beispiel bioresorbierba-
rer Polymere für Gefäßstützen, Nahtmaterialien, Tissue Engineering, etc. 

die wesentlichen Reaktionen an Grenzflächen zwi-
schen Polymeren und dem wässrig-biologischen Mili-
eu, eine Vielzahl an Methoden der Gestaltung von 
Polymeroberflächen zur gezielten Steuerung dieser 
Reaktionen sowie die Grundlagen zum Nachweis der 
Modifikationen und der Biokompatibilität von Polyme-
ren kennen. 

Polymere hinsichtlich ihrer Eignung als Biomaterial zu 
bewerten und geeignete Methoden zu deren Modifika-
tion zu benennen. 
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NABIP Einführung in die NanoBioPhotonik, Nanobiomaterialien, Charakterisierung, Funktionalisie-
rung, Biophotonische Methoden, Lösungsstrategien und Fallbeispiele, Diagnose-Methoden 
der NanoBiophotonik, Therapieansätze der NanoBiophotonik 
Praktikum: 
NANO: Synthese, (Bio)Funktionalisierung, Charakterisierung, Stabilisierung 
BIO: Imaging, Biomoleküle, Nanobiomaterialien, Assays 
PHOTO: Spektroskopie, Laser/Optik, Plasmonik 

Grundkenntnisse an den Schnittstellen der Themenfel-
der Nanomaterialien, Biologie und Photonik erlangen. 
Sie kennen die moderne Methoden der Nanobiophoto-
nik, indem sie erlernen wie biologische und optische 
Funktionen gezielt mittels Nanomaterialien eingestellt 
werden um diese mit photonischen Werkzeugen nutz-
bringend in der Biologie sowie medizinischen Diagnose 
und Therapie einsetzen zu können.  

Fallbeispiele sollen die Teilnehmer des Kurses in die 
Lage versetzten, ein geeignetes Nanomaterial auszu-
wählen um eine biologische bzw. biomedizinische 
Aufgabenstellung mit dem „Werkzeug Licht“ zu lösen. 
Die Teilnehmer sind in der Lage, für konkrete Prob-
lemstellungen Syntheserouten, Biofunktionalisierungen 
und passende Charakterisierungsmethoden auszu-
wählen, anzuwenden und zu bewerten.  

Im zugehörigen Blockpraktikum (praktische Methoden-
kurse in Kleingruppen zu den drei Bereichen „Nano“, 
„Bio“, „Photonik“) wird das theoretische Wissen expe-
rimentell erprobt, anschaulich begriffen und vertieft. 

MMBioPC Basic Methods in biophysical Chemistry (electronic structure, excited states, fluorescence, 
phosphorescence, radiationless decay, vibrational spectroscopy, kinetics, Jablonski diagram, 
physical background); Optical properties of DNA, RNA, amino acids and important biological 
cofactors; Fluorescence polarization anisotropy, Förster resonant energy transfer (FRET), 
bioluminescence; Dynamic light scattering; Basic magnetic spectroscopy (NMR and ESR); 
Mass spectroscopy (MALDI, ESI); Singe molecule spectroscopy; Microscopic methods, confo-
cal microscopy, fluorescence microscopy; (Polymerase chain reaction, PCR, biological as-
says)Energy Storage and Transfer 

mit den Grundkenntnissen in Biochemie oder Biophy-
sik sich einen Überblick über aktuelle technologische 
Ansätze zur biophysikalischen Analyse von Proteinen, 
Nukleinsäuren, anderen Biomolekülen und deren 
Wechselwirkungen zu verschaffen. 

BIOPH How Proteins interact with „Light“; Fluorescence Spectroscopy; Fluorescence Markers; Molec-
ular Vibrations and Infrared Spectroscopy; Raman Scattering; Nuclear Magnetic Resonance 
(NMR) Spectroscopy; Exploring the Energy Landscape in Proteins (Theory and experimental 
methods); Spectroscopic Evidence of Conformational Substates in Proteins; Ligand Dynamics 
at Low Temperature; Ligand Binding under Physiological Conditions; Reaction Theory (Arrhe-
nius, TST, Kramers Theory); Quantum-Tunneling in Ligand Binding; Photosynthesis; Energy 
Storage and Transfer 

weitergehende Kenntnisse theoretischer Ansätze und 
experimenteller Techniken der modernen Biophysik. 
Sie sind sie in der Lage, auch komplexe theoretische 
Konzepte der Biophysik zu verstehen und experimen-
telle Lösungsansätze für biophysikalische Problemstel-
lungen zu identifizieren. 

 
 
 


